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Die Kandalakscha- und Murman- Front
Nur selten wird von den Kämpfen im nörd-
lichsten Teile der Ostfront, dem Kandalakscha-
Abschnitt und der Murman- Front berichtet, weil
das Schwergewicht der Schlachten im Osten zur
Zeit mehr im mittleren und südlichen Teile der
Ostfront liegt. Und doch stehen auch hier im
äußersten Norden, Hunderte von Kilometer von
jeder menschlichen Siedlung und Kultur fern,
im unwegsamen Gestrüpp der Tundra und im
ienten Vnterholz des Vrwaldes der wördlichen
Einöde unsere deutschen Truppen in brüder-
eher Waſfenkameradschaft mit den Finnen in
standigem Kampfe und ständiger Abwehrbereit-
séhaft gegen den Ansturm der bolschewistischen
Durchbruechsversuche. Alle Vorstöse des Geg-
ners stoßen auch hier auf stärksten Widerstand
und werden immer und immer wieder unter
blutigen Verlusten für den Feind abgewiesen

Der Präſident des DRK. in Genf
dnb. Genf, 29. Sept. Der Präſident des

Deutſchen Roten Kreuzes, General der Jn
fanterte und NSKgK. Obergruppenführer
Herzog von Coburg, ſtattete dem Präſidenten
des Jnternationalen Komitees vom Roten
Kreus, Profeſſor M. Huber, in Genf einen
Beſuch ab, der auch den verſchiedenen
Spezialdienſten des Jnternationalen Komi
tees für Kriegsgefangene und Zivilinternierte
und den Hilfswerken für die Zivilbevölke
rung galt. Der Präſident brachte erneut den
Dank zum Ausdruck für die vom allſeitigen
Vertraiten getragenen außerordentlichen
Leiſtungen des Jnkternationalen Komitees.

Dauer Konferenzen in Waſhington
hs. Buenvs Aires, 29. Sept. Eine Konfe

renz des pazifiſchen Kriege rates fand am
Mittwoch unter dem Vorſitz des USAPräſi
denten Rooſevelt ſtatt. Es war die erſte Zu
ſammenkunft des Kriegsrates ſeit der Ernen
nung von Lord Mountbatton zum Ober
befehlshaber in Oſtaſien. Ferner hatte der
USA- Präſident am Mittwoch eine politiſche
Konferenz nach der anderen. Er hatte u. a.
auch eine Beſprechung mit dem USA-Bot
ſchafter in der Sowjetunion, Admiral Wil
liam Standley, der über die Lage in der
Sowjetunion berichtete.

Terrorangriff gegen Florenz
tt. Genf, 29. Sept. Die Engländer und

Nordamerikaner haben gegen die Stadt Flo
renz einen neuen Tevrorangriff ausgeführt.
Eine Reihe von Kirchen, Friedhöfen und
Schulen wurde durch ſie zerſtört. Die Zahl
der Opfer in der Zivilbevölkerung iſt noch
nicht bekannt, ſoll aber ſehr groß ſein.

Hunger und Unterdrückung in Bengalen
osch. Bern, 29. Sept. Der bengaliſche Mi

niſterpräſident erklärte vor dem bengaliſchen
Parlament, zwiſchen dem 7. Auguſt und dem
10. November 1942 ſeiten in der Provinz durch
die Polizei bei Demonſtrationen der Bevölke
rung 88 Perſonen getötet und 453 verletzt
worden. Außerdem ſeien vom Auguſt 1942
bis zum Auguſt 1943 über 1000 Perſonen ver
haftet und mit Gefängnis beſtraft worden.

Während die Hungersnot noch immer ihre
täglichen Opfer fordert, werden auch Koks,
Kohle und Holz für den Hausbrand bereits
knapp. Zur Erklärung dieſer Zuſtände gab
der bengaliſche Verſorgungsminiſter vor dem
Parlament bekannt, von den 25 Eiſenbahn
waggons, die für die tägliche Verſorgung der
Millivnenſtadt Kalkutta zur Verfügung ge
ſtanden hätten, ſeien 20 „von anderen Be
hörden“ gebraucht worden.

sk. Rom, 29. Sept. Bei der Uebernahme
der Funktionen als Chef des neuen Faſchi
ſtiſchRepublikaniſchen Staates hat der Duce
an die Italiener folgenden Aufruf erlaſſen:
„Mit der durch den Miniſterrat vom 26. Sep
tember gebilligten Erklärung iſt der neue
Faſchiſtiſch-Republikaniſche Staat ins Leben
getreten, der in der demnächſt zu berufenden
konſtitnierenden Nativonalverſammlung die
Beſtätigung ſeiner endgültigen verfaſſungs
mäßigen Funktionen erhalten wird. Bis zu
dieſen Tagen übernehme ich heute die Ob
liegenheiten des Oberhauptes des neuen
Faſchiſtiſch-Republikaniſchen Staates.“

Mit dieſem Akt iſt das Haus Savoyen be
ſeitigt. Vietor Emanuel glaubte, Muſſolini
vernichten zu können. Er hat ihn verhaften
laſſen und war bereit, ihn den Feinden aus
zuliefern. Wie ein Verbrecher ſollte der Duce
erſchoſſen werden, falls die Deutſchen ihn be
freien würden. Tod, Verbannung vder ein
engliſcher Kerker ſchien das Los des Stgats

mannes zu ſein, der Italien wieder zum Jm-
perium erhoben hatte.

Eine einzige Tat hat alle dieſe Vorhaben
zu ſchanden werden laſſen: die glückliche Be
freiung des Duce, der heute wieder an der
Spitze des italieniſchen Staates ſteht eines
republikaniſchen Staates, dem ſang und
klanglos die monarchiſtiſche Form wie ein
altes Cape von den Schultern fiel. Ein neues
Jtalien kann erſtehen, unbelaſtet von den
widerwärtigen Jntrigen einer antifaſchiſti
ſchen Oberſchicht, die ſich im Schutz der Krone
und in den Wandelgängen des Senats er
halten hatte.

Jndem der Duce zunächſt die Funktivonen
des Staatsoberhauptes übernimmt, verkehrt
ſich der Badoglio-Verrat in ſein Gegenteil.
Nicht Muſſolini iſt der Erledigte, ſondern der
König und der Kronprinz ſind die Geſtürzten.
Nicht jene kleine Clique um Badoglio führt
das italieniſche Volk, ſondern die Treueſten
des Faſchismus. Nicht eine Krone verdeckt das
Liktorenbündel, ſondern die Zeichen des re
publikaniſchen Jtalien.

Die Kampfentſchloſſenheit der Dreierpakt- Mächte
Telegrammwechſel zwiſchen dem Führer und den Stagatsoberhäuptern

Inb. Berlin, 29. Sept. Aus Anlaß des
dritten Jahrestages des Dreimächtepaktes
fand zwiſchen dem Führer und den Staats
oberhäuptern ſowie zwiſchen den Außen
miniſtern der verbündeten Nationen ein
Telegrammwechſel ſtatt, in dem die Kampf
entfchloſſenheit der im Dreierpakt geeinten
Staaten zum Ausdruck kommt.

Der Führer an den Duce: „Duce! Am
heutigen dritten Jahrestag der Unterzeich
nung des Dreimächtepaktes gedenke ich Jhrer
und des um Sie in treuer Ergebenheit ge
ſcharten faſchiſtiſchen Jtaliens in dem Gefühl
herzlichſter Verbundenheit und Freundſchaft.
Es iſt meine unerſchütterliche Ueberzeugung,
daß, ſo groß auch die Widerſtände ſein
mögen, der gewaltige Kampf, der um die
Freiheit und Zukunft des Lebens der Völker
Europas und Oſtaſiens entbrannt iſt, am Ende
vvm Sieg gekrönt wird. Jn dieſem Sinne
ſende ich Jhnen, Duce, aus Anlaß des heuti
gen Tages mit meinen aufrichtigſten Grüßen
zugleich meine herzlichſten und wärmſten
Wünſche für das Glück und die Zukunft eines
durch den Faſchismus wieder zu einer ehren
vollen Freiheit geführten Jtaliens.“

Der Duce an den Führer: „Führer! Jch
danke für das Telegramm, das Sie mir aus
Anlaß des Jahrestages der Unterzeichnung
des Dreimächtepaktes, der ein hiſtoriſches
Dokument in der Weltgeſchichte und in der
unſerer Völker darſtellt, überſandten. Trotz
der ſchweren Kriſe, die der Verrat der
Dynaſtie und ihrer Komplizen in Jtalien
hervorgerufen hat, ſchließe ich mich Jhrer
Ueberzeugung an, daß die angelſächſiſchen
Der Ausltandssptegel:

Plutokratien beſitegt werden, und daß dafür
der militäriſche Beitrag der neuen Kräfte,
die der Faſchismus bereitzuſtellen gedenkt,
nicht fehlen wird. Mit der Kameradſchaft, die
Sie kennen, erwidere ich Jhre Glückwünſche
und Grüße.

Der Führer an den Tenno: „Zum heutigen
Gedenktage, an dem ſich der Abſchluß des
Dreimächtepaktes zum dritten Male jährt,
übermittle ich Eurer Majeſtät zugleich im
Namen des ganzen deutſchen Volkes meine
herzlichſten Grüße und Wünſche. Es iſt meine
feſte Ueberzeugung, daß der unſeren Ländern
aufgezwungene Freiheitskampf mit dem
Driumph unſerer gerechten Sache enden und
damit zu einer glücklichen und ſicheren Zu
kunft unſerer Völker führen wird.“

Der Tenno an den Führer: „Das freund
ſchaftliche Telegramm, das Eure Exzellenz
zum dritten Jahrestag des Abſchluſſes des
Dreimächtepaktes die Güte hatten, mir zu
ſenden, hat mich tief beeindruckt. Jch ſpreche
Jhnen bei dieſem Anlaß meine feſte Ent
ſchloſſenheit aus, mit unſeren Verbündeten
bis zum Endſieg zuſammenzuwirken.“

Weiter ſandte der Führer ein Telegramm
an den japaniſchen Miniſterpräſidenten Tojo
und Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop an
den Duce und den japaniſchen Außenminiſter
Shigemitſu. Japans Miniſterpräſident Tofv
antwortete dem Führer in einem herzlich ge
haltenen Telegramm und der Duce und Ja-
pans Außenminiſter Shigemitſu antworteten
Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop ebenfalls
in Telegrammen

Hkarke Verſchnupfung der U5A.-Farmer
Unſer Vertreter in Liſſabon: Man ſoll nun auch die Jtaliener „mit durchfüttern“

ws. Liſſabon, 29. Sept. Kaum hatten nord
amerikaniſche Truppen den Fuß auf italieni
ſchen Boden geſetzt, da beſchwerte ſich die
USA- Oeffentlichkeit darüber, daß der nord
amerikaniſche Farmer außer der eigenen Be
völkerung, großer Teile Englands und Sow-
jetrußlands nun auch noch Jtalien „mit
durchfüttern“ müſſe. Die Behörde für Wieder
aufbau und Ernährung Europas erklärte
hierzu bernhigend, Jtaltien ſei vor dem Kriege
zu 84 v. H. Selbſtverſorger geweſen. Gewiſſe
Nahrungsmittel in Nordafrika ſeien ſchon für
Jtalien vorgeſehen. Das USA-Volk brauche ſich
alſo nicht zu ſorgen, daß in Geſtalt Jtaliens
ein neuer Eſſer an ſeinem Tiſch auftauche.

Dieſe Auseinanderſetzung iſt nicht nur für
die Tatſache typiſch, daß Rooſevelt und ſeine
Regierung regelmäßig ihre Verſprechungen
zurückziehen, wenn es an die Ausführung
geht, ſondern beweiſt auch die angeſpannte
Verſorgungslage in den USA ſelber. Nah
rungsmitteldirektor Narvon Jones war
ſeinerzeit Leiter der in Hotſprings abgehalte-
nen Ernährungskonferenz. Er hatte damals
zugeſagt, ihre Forderungen weitmöglichſt zu
erfüllen und verlangte von den Farmern, im
kommenden Jahre 16 Millionen Acres mehr
anzubauen und die Erzeugung von Fleiſch,
Eiern und Milchprodukten bedeutend zu er
höhen.

Doch die Farmer ſind gründlich verſchnupft
über die ihnen von den verſchiedenen Regie
rungsſtellen zuteil gewordene Behandlung.

Sie ſind der Anſicht, daß die ihnen zugeſagte
regierungsſeitige Preisbeihilfe völlig unnötig
fei, denn die Nachfrage habe das Angebot er
heblich überſchritten. Falls die Regierung in
früheren Jahren nicht erhebliche Reſerven an
geſammelt hätte, würden ſchon heute ernſt-
hafte Verſorgungsſchwierigkeiten eintreten,
die angeſichts der raſch ſchwindenden Reſerven
a kommenden Jahre beſtimmt zu erwarten
eien.

Fünfzehn Senatoren aus Weizenſtagaten
richteten an die Preis und Ernährungs-
behörde ein Schreiben, den Weizenpreis end
lich der Marktlage anzugleichen. Beide Be
hörden hätten wie eine „Gruppe dummer
Schuljungen“ gehandelt und weder von Land
wirtſchaft noch von Verwaltung geringſte
Ahnung, wie Senator Reed als Sprecher die
ſer Senatoren bekanntgab.

Ein Bericht aus dem Getreidegürtel faßt
die Stimmung der Farmer in die Worte zu
ſammen: Viele ſagen, daß ſie kein Radio
mehr hören und auch nicht mehr Zeitung
leſen, da ihnen die ganze Sache längſt zum
Halſe heraushängt und ſie den einzigen
Wunſch haben, daß der Krieg bald vorüber
ſei. Rooſevelts Namen hört man ſchon lange
nicht mehr.“

So ſehen alſo Behörden und Farmer aus,
auf deren Schultern die immer wieder hin
auspoſaunte Ernährung von 400 Millionen
hungernden Europäern, Aſiaten und Afri-
kanern ruht!

DONNERSTAG, DEN 30. SEPTEMBER 1943

„Red i Rad“
Von Heinrick von Pozniak, Wien

Der vor einigen Tagen erfolgte Empfang
des serbischen Ministerpräsidenten Neditsch
durch den Führer und die gestern gemeldete
Ernennung des Gesandten Dr. Ing. Neu-
bacher zum neuen deutschen Bevollmäch-
tigten in Serbien haben diesen Raum in das
Blickfeld der Betrachtungen gerückt.
Vor etwas mehr als zwei Jahren bildete

Armeegeneral Milan Neditsch sein Kabinett,
das mit wenigen personellen Aenderungen seit-
her im Einvernehmen mit der deutschen Be-
satzungsmacht die Geschicke Serbiens mit-
bestimmt, Ein Mann trat an die Spitze seines
Landes, dem das Soldatentum mehr Berufung
als Beruf war und Charakter und Einstellung
zum Leben geformt hatten. In Jugoslawien hatte
sich der General von der Politik des Alltags
ferngehalten und nur gelegentlich, wenn ihm
das Treiben verantwortungsloser Politiker zu
bunt geworden war, dagegen gewettert. Ver-
gebens hatte er gegen das politische System
les parlamentarisch- liberalen Sichtreiben-
lassens angekämpft, seine Gedanken waren miß-
verstanden, seine Vorschläge zu den Akten ge-
legt worden,

Dieselbe Skupschtina, in deren Festsaal Ne-
ditsch. am 31, August 1941 vom deutschen
Militärbefehlshaber den e entgegennahm,
den serbischen Anteil an der Wiederherstellung
der Ordnung und Sicherheit voll verantwortlich
zu leiten, war in Jugoslawien zum Symbol eines
morschen politischen Gefüges geworden einer-
seits als Träger der Politik der Verantwortungs-
losigkeit gegenüber dem eigenen Volk und der
Gebundenheit an die parlamentarischen Demo-
kratien Westeuropas, andererseits als Erinne-
rung an jenen blutigen Junitag des Jahres 1928,
als das Attentat auf den Kroatenführer Raditsch
die Fehlkonstruktion des Staatsgebildes der
Serben, Kroaten und Slowenen blitzartig be-
leuchtete. Jugoslawien hatte die Chancen, die
ihm trotz allem geboten worden waren, nicht
zu nützen verstanden, und so zerbrach es unter
dem Ansturm deutscher Panzer und Bomber im
e r

In zehn Punkten umriß Neditsch sein Ar-
beitsprogramm als erster Ministerpräsident des
neuen Serbien Die Sicherheit der Person und
des Eigentums wurde garantiert; die Staats
organe wurden verpflichtet, als persönlich ver-
antwortliche Beauftragte der Regierung gemäß
den neuen Gesetzen und im Einvernehmen mit
den deutschen Behörden ihren Aufgaben nach-
zukommen, jede parteipolitische Tätigkeit
wurde verboten und die Parole „Red i Rad“
(Ordnung und Arbeit verkündet. Das Pro-
gramm ist seither in wesentlichen Punkten er-
füllt worden. Jeder, der Serbien von damals
und heute kennt, muß den Eindruck gewinnen,
daß grobe und für Serbiens zukünftiges Schick-
sal bestimmende Erfolge erzielt wurden

Zunächst ging die Regierung Neditsch daran,
die drohende Gefahr der kommunistischen Re-
volte zu beseitigen. Wenige Wochen vorher
war im Osten der europäische Schicksalskampf
entbrannt, und Stalin hatte sofort alle seine
Kräfte mobilisiert, um den Südosten in ein
Aufstandsgebiet zu ver wandeln. Kommuni-
stische Banden taten sich mit englandhörigen
Resten der jugoslawischen Armee zusammen,
und es gelang ihnen vorübergehend im west-
serbischen Grenzgebiet eine Balkansowjet-
republik“* mit dem Mittelpunkt in Uzitsch zu
errichten

Durch General Neditsch wurde eine Ser-
bische Staatswache ins Leben gerufen, zu deren
Kommandanten er aus der deutschen Kriegs-
gefangenschaft entlassene und ihm persönlich
verpflichtete Offiziere ernannte, die er gleich-
zeitig an die Spitze der durch die neue admini-
strative Einteilung Serbiens errichteten vierzehn
Bezirke stellte. Gemeinsam mit deutschen
Ordnungstruppen und Freiwilligen der serbisch-
nationalen Bewegung „Zbor“, deren Fübrer
Ljotitsch das Kabinett Neditsch unterstützt,
gelang es, das Land in wenigen Wochen eu
säubern. Der an einzelnen Gebirgsübergängen
aufflackernde Widerstand der Banden wurde
gebrochen und die Sicherheit wiederhergestellt-

Die kommunistische Weltrevolution hatte
damit eine Schlacht verloren. Der serbische
Bauer jedoch hatte in den Zeiten der kommu-
nistischen Terrorherrschaft bittere Erfahrungen
sammeln müssen, die ihn in Zukunft noch
enger an das politische und soziale Programm
der Regierung Neditsch banden.

In richtiger Erkenntnis der überragenden
Bedeutung die dem Bauerntum als wichtigsten
und gesundesten Teil des serbischen Volkes
zukommt, wurden alsbald alle Anstrengungen
darauf konzentriert, dem Bauern jenen Platz
im Staate zu sichern, der ihm zukommt. Ne-
ditsch. gab in seiner letzten Rede diesem Ge-
danken Ausdruck, indem er einen „Bäuerlichen
Genossenschaftsstaat als zukünftige Form
Serbiens forderte Eine großzügige Aufklä-
rungsaktion nach direkten Anordnungen des
Ministerpräsidenten und unter der Kontrolle
der Bezirkshauptleute wurde aufgezogen. Die
Organisation „Zemrad“ Erde und Arbeit
kührte r durch, Bauernabordnun-
gen aus allen Bezirken wurden nach Belgrad
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als persönliche Gäste des Ministerpräsidenten
eingeladen, um Gelegenheit zu erhalten, mit
den maßgebenden Männern der serbischen Füh-
rung aktuelle Fragen des Dorfes zu besprechen,
Jungbauern nach Deutschland. auf Muster-
bauernhöfe zum praktischen „Anschauungs-
unterricht“ gesandt,

Besonderes Augenmerk wurde auch der Ju-
gend gewidmet. Durch die Einführung des
nationalen Aufbaudienstes nach dem Muster
des deutschen Reichsarbeitsdienstes wird die
R zu ersprieblicher Arbeit herangezogen,
wobei als bemerkenswertes Charalkteristikum
der Grundsatz aufgestellt wurde, daß es sich
um einen Ehrendienst am Volke handelt, von
dem alle jene Elemente ausgeschlossen bleiben,
die die bürgerlichen Ehrenrechte verloren haben
bzw. den nationalen Prinzipien nicht entspre-
chen. Juden und Zigeuner werden dabei ebenso-
wenig aufgenommen, wie sie sich im gesamten
öffentlichen Leben betätigen können. Gleich-
zeitig wurde das Schulwesen mit der Belgrader
Universität an der Spitze reorganisiert,
Auf all diesen Gebieten wurcle die Aufbau-
arbeit in enger Zusammenarbeit mit Deutsch-
land und dessen Vertretern geleistet. Neditsch
bekannte sich zur Notwendigkeit des deutsch-
serbischen Zusammenwirkens zu wiederholten
Malen und in eindringlicher Form, so auch in
folgenden Worten einer Botschaft an sein Volk-
„Das serbische Volk ist erwacht und weiß heute
besser denn je, wo Freuncl, wo Feind zu suchen
ist. England wollte Serbien an die Bolschewi-
sten ausliefern, um eine Welt von Sklaven zu
schaffen. Wir wissen, daß wir nur jenen helfen
müssen, die bereit sind, Europa und damit auch
Serbien vor der roten Pest zu verteidigen, Nur
von der Zusammenarbeit mit dem Grobdeut-
schen Reich kann Serbien eine bessere Zukunft
erhoffen. Das serbische Volk hat seinen Weg
gefunden, den serbischen Weg, für ein neues

Europa und sein eigenes Glück.“

209 Sowjetyanzer in drei Tagen vernichtet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,t St Das Oberkomnmando der Wehrmacht gibt
ekannAm Kuban- Brückenkopf blieben ſtarke Aufklärungs

vorſtöße der Sowjets erfolglos,
J Kampfraum von Saporoſhje ſtanden unſere

Truppen auch geſtern in ſchweren, aber erfolgreichen
Abwehrkämpfen. Vorübergehend verlorengegangenes
Gelände wurde durch Gegengngriffe zurückervbert.
Neue Verſuche des Feindes, an einigen Stellen des
mittleren Dunjepr auf dem weſtlichen Flußufer Boden
zu gewinnen, ſcheiterten

Jm mittleren Frontabſchnitt griffen die Sowjets
trotz Wetterverſchlechterung weiter an. Zäher Wider
ſtand unſerer Truppen und energiſche Gegenangriffe
brachten die feindlichen Angriffe zum Skehen. Ein
zelne Einbrüche wurden abgeriegelt.

Jn der Zeit vom 26. bis 28. September wurden
an der Oſtfront 209 Sowjetpanzer und 155 Flugzeuge
vernichtet. Deutſche Flakartillerie ſchoß von ſechs
Sptwwjethombern, die den rumäniſchen Hafen Conſtanza
anzugreifen verſuchten, vier ab

Anhaltender Regen verhinderte an der ſüditglieni
ſchen Front größere Kampfhandlungen Die eigenen
Bewegüngen nahmen trotz ſtarker Wegeſchwierigkeiten
den vorgeſehenen Verlauf

Jn der vergangenen Nacht überflogen einzelne
feindliche Flugzeuge das weſtliche Reichsgebiet. Durch
Abwurf einiger Bomben entſtaud nur unweſentlicher
Gebäudeſchadenr.

Die Zahl der bei den feindlichen Luftangriffen am
27. September und in der Nacht vom 27. zum 28.

abgeſchoſſenen Flugzeuge hat ſich auf 65
erhöht.

SS

Verſchärfte Bewachung der Meerengen
re. Zürich, 29. Sept. Die Kontrolle der

Schiffe kriegführender Stagten, welche die
Meerengen durchfahren, iſt von der türki
ſchen Regierung in Anbetracht der großen
Bedeutung der gegenwärtigen Entwicklung
der Kriegsereigniſſe in Südoſteurovpa und
im Schwarzen Meer verſchärft worden.
Zweck dieſer Maßnahme iſt, unbedingt zu
gewährleiſten, daß die Durchfahrt durch den
Bosporus und die Dardanellen nur unter
den von der Konvention von Montreux feſt
gelegten Bedingungen erfolgen kann.

Wie Korfu in deutſche Hand fiel
Die Gefangennahme des verräteriſchen Jnſelkommandanten Geringe eigene Verluſte

dnb. Berlin, 29. Sept. Mit der Verſtär-
kung der Balkan-Küſtenfront ſchreitet die
Niederſchlagung des Bandenunweſens und
der Aufſtandsbewegung zurückgebliebener
Badoglio-höriger italieniſcher Truppenver
bände gut vorwärts. Wie bereits geſtern be
richtet, landeten im Zuge der Säuberung und
Sicherung des Küſtenraumes Einheiten der
deutſchen Kriegsmarine in der Nacht zum
24. September Truppen einer Gebirgsdivi-
ſion auf der Jnſel Korfu, nachdem der ver
räteriſche Kommandant der Jnſel, ein Oberſt
Luſignani, ſich trotz mehrfacher Verhandlun
gen einer Uebergabe der Kommandogewalt
an die deutſche Führung hartnäckig widerſetzt
hatte.

Trotz des ſtarken Sperrfeuers der feind
lichen Artillerie war es dem deutſchen Lan
dungskommando bald gelungen, an der Süd
weſtküſte der Jnſel einen Brückenkopf zu bil
den, die ſich ihm entgegenſtellenden Truppen
zu zerſchlagen und den Südteil der Jnſel zu
ſäubern. Jn der Frühe des nächſten Morgens
griffen unſere Verbände entlang der drei
Hauptſtraßen in Richtung auf die Stadt
Korfu nach Norden zu an. Jn dem ſchluchten
reichen Berggelände ſtießen ſie jedoch auf hef
tigen Widerſtand aus der mit Bunkerſtellun-
gen und ſchwerer Artillerie ſtark befeſtigten
Sperrlinie vor dem Hauptteil der Jnſel.
Durch Umfaſſung wurde dieſer Widerſtand
ſchnell gebrochen und die feindliche Artillerie
durch Volltreffer eigener Batterien vernichtet.

Währenddeſſen hatten Sturzkampfflug
zeuge die Stadt Korfu angegriffen, die ſich
unter dem Druck der heranrückenden deut
ſchen Gebirgsjäger am Nachmittag kampflos
ergab. Damit war für die ganze Jnſel das

Signal zur Kapitulation gegeben. Der Kom
mandant der Jnſel, der ſich im Nordteil der
Jnſel verſteckt hatte und dem noch am Vor
tage von dem Verräter Badoglio eine ſilberne
Tapferkeitsmedaille als Anerkennung für den
von ihm befohlenen Widerſtand verliehen
worden war, wurde in den ſpäten Abend-
ſtunden von einem in nördlicher Richtung
zur Säuberung angeſetzten Stoßtrupp auf
geſtöbert und mit ſeinem Stab gefangen-
genvmmen.

Der geleiſtete Widerſtand war allein auf
die feindliche Haltung des Kommandanten
der Jnſel zurückzuführen. Nach Ausſagen
entwaffneter Offiziere hatte dieſer ſeinem
Verrat dadurch die Krone aufgeſetzt, daß er
die zur Unterſtützung des italieniſchen
Bundesgenoſſen auf Korfu eingeſetzten
ſchwachen deutſchen Kräfte nach der Kapitu
lation Badoglivs nach Brindiſi ſchaffen ließ
und ſie ſo den Engländern in die Hände
ſpielte. Nur mit größter Genugtuung kann
deshalb die Gefangennahme des ſchurkiſchen
Kommandanten verzeichnet werden, die in
dem Augenblick erfolgte, als er zu entkom
men ſuchte.
Unſere Verluſte bei dieſem Unternehmen

ſind gering. Dagegen ſind die Verluſte des
Feindes, der noch während der letzten Tage
ſo erhebliche Verſtärkungen erhalten hatte,
daß er unſeren Truppen mit fünffacher
Uebermacht gegenüberſtand, ſehr hoch. Sechs
Batterien, zahlreiche Pakgeſchütze und bis
her noch unüberſehbare Mengen ſonſtiger
Waffen und Geräte fielen in ünſere Hand.
Der Flugplatz Korfu iſt unzerſtört in unſe
rem Beſitz. Jm Hafen der Stadt wurden
zwei Zerſtörer verſenkt, noch ehe ſie aus
laufen konnten.

Rooſevelt organiſiert den Kunſtraub in Europa
Hauptſchuldige am Terrorkrieg heucheln Verantwortung für Europas Kulturbeſitz

rü Berlin, 29. Sept. Der Direktor des
Metropolitan-Kunſtmuſeums in Waſhington,
Henry Taylor, wurde jetzt von Rooſevelt
zum Leiter einer USA- Kommiſſion ernannt,
die künſtleriſch und hiſtoriſch wertvolle Mo
numente, Bildwerke uſw. vor Kriegsſchäden
bewahren ſoll. Taylor erklärte u. a., daß er
ſich verpflichtet habe, verantwortlich für die
Kunſtgegenſtände Europas zu ſein und ſie ge
naueſtens zu überwachen. Zwar verſieht
Taylor dieſe Erklärung zu Tarnungszwecken
mit einer beſonderen Spitze gegen Deutſch
kand, dem er die unberechtigte Aneignung
von Kunſt- und Kulturobjekten aus den be
ſetzten Gebieten vorwirft, aber in Wirklich
keit verbirgt ſich hinter dieſen ſcheinherligen
Behauptungen ſelbſtverſtändlich nur der Ver
ſuch, die Grundlagen für eine ſyſtematiſche
Anusplünderung der europäiſchen Kulturwelt
durch den nord amerikaniſchen Kunſthandel zu
ſchaffen.

Auf Sizilien und in Süditalien ſind heute
ſchon bekannte jüdiſche Antiquitätengroß-
handlungen aus den USA mit dem Aufkauf

aller nur irgendwie erreichbaren Objekte be
ſchäftigt, die einen künſtleriſchen oder hiſto
riſche Wert darſtellen. Die europäiſchen
Kulturgüter vor Kriegsſchäden zu bewahren,
heißt alſo für Taylor und ſeine Helfershelfer,
ſie möglichſt vollſtändig nach den USA in
Sicherheit bringen, wo die geraubten oder
für ein Trinkgeld erworbenen Früchte euro
päiſchen Kulturfleißes zu Phantaſiepreiſen an
plutokratiſche Dollarkönige verſchachert wer
den. Was aber nicht weggeſchleppt werden
kann oder für die Hyänen des jüdiſchen Kunſt
handels unerreichbar bleibt, wird rückſichts
los der Zerſtörung ausgeliefert und zur
höheren Ehre der hord amerikaniſchen Kultur
geſinnung durch terroriſtiſche Luftangriffe in
Schutt und Aſche gelegt. Unter dieſen Um
ſtänden vbn einer „Verantwortung“ für die
Kulturgüter Europas ſprechen zu iſt
nicht nur eine dreiſte Anmaßung, ſondern
auch eine in ihrer Widerwärtigkeit kaum noch
zu überbietende Heuchelei, wie man ſie nur
von Rooſevelt und ſeinen jüdiſchen Hand
langern erwarten kann.

USA diſtanzieren ſich von Sforza
ws. Liſſabon, 29. Sept. Graf Carlo Sforza,

der italieniſche Außenminiſter der Jahre 1920
bis 1921 hatte dem Verräter Badvglio tele
graphiſch feine Mitarbeit angeboten. Obwohl
eine Antwort Badoglios bisher noch nicht er
gangen iſt, bereitete der Graf ſeine Abreiſe
nach Jtalien vor. Daß dieſe Reiſe und alle
damit in Verbindung ſtehenden Pkäne jedoch
amtlicherſeits in Waſhington nicht mehr ernſt
genommen werden, beweiſt eine Verlaut-
barung des USA-Außenamtes, in der betont

wird, daß Graf Sforza zwar die Genehmi-
gung zur Rückreiſe nach Jtalien erhalten
habe, dieſe Reiſe jedoch nicht im Auftrage der
Weſtmächte erfolge.

Das Negerproblem in den USA
tit. Genf, 29. Sept. In einer Botſchaft an

den Hilfsverband der Schwarzen in den
uSA, der gegenwärtig in Chikago tagt, er
klärte ſich Präſident Rooſevelt für vhnmächtig,
den in den USA herrſchenden Raſſenkonflikt
zu löſen.

Freibad Mittelmeer

Zeichnung: Hövker

England und Amerika müssen die Ausbreitung
des Bolschewismus im Mittelmeer dulden, Der
neue Bagedast hat aber eine sehr ansteckende

Krankheit

Der geſegnete Erzheuchler
oe. Amſterdam, 29. Sept Der Erzbiſchof

und Erzheuchler von York hat, wie der
britiſche Nachrichtendienſt meldet, ſeinen Be
ſuch in Moskau beendet. „Er erhielt zum Ab
ſchluß von dem ſowjetiſchen Patriarchen Ser
gius den Segen.“ Wie der britiſche Nach
richtendienſt weiter meldet, hat der Erz
biſchof während ſeines Beſuches „ſehr herz
liche Beziehungen zu den Führern der
ſowjetiſchen Kirche aufgenommen und Vor
kehrungen für den Beſuch der ſowjfetiſchen
Kirchenabordnung in England getroffen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Jobſt von Hanſtein, Kommandeur
eines Grenadier-Regiments; an Oberſtleutnant Frei
herr Heinz von Künsberg, Kommandeur eines Grena
dierRegiments; an Major Friedrich Wilhelm Steuer,
Bataillonskommandeur in einem Panzergrenadier
Regiment; an Hauptmann Horſt Fortung, Abteilungs
kommandeur in einem Panzer-Regiment; an Leut-
nant Harald Geßner, Kompanieführer in einem Gren-
nadierRegiment; an Feldwebel Vöbrich, Flugzeug
führer in einem Jagdgeſchwader, und an Unteroffi
zier Heinz Pieper, Geſchützführer in einer Panzer
jäger Abteilung.

Ritterkreuzträger Generalleutnant Ernſt Hammer
kann auf eine 40jährige erfolgreiche ſoldatiſche Lauf
bahn zurückblicken.

Ritterkreuzträger Leutnant Franz Ammann, Kom
panfeführer in einem rheiniſchen GrenadierRegiment,
iſt bei den Kämpfen im Oſten gefallen.

Heute vollendet Reichsminiſter Bernhard Rüft, ver
ſeit 1934 an der Spitze des Reichsminiſteriums für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung ſteht, ſein
60. Lebensjahr

Die Königlich Ungariſche Regierung hat die
Faſchiſtiſch- Republikaniſche Regierikng Jtaliens an
erkannt

Die Badoglio-Verräter haben die an der Adriati
ſchen Küſte gelegene Hafenſtadt Bari in Süditalien
zur vorläufigen Hauptſtadt gewählt.

Der Organiſator der engliſchen Luftlandetruppen,
Generalmajor G. F. Hopkinſon, iſt an den Verwun
dungen geſtorben, die er bei den Operaktionen im
Mittelmeer erhalten hat.

Rooſevelt hat vom Kongreß die Bewilligung von
weiteren 700 Mill. Dollar für Zwecke der Kriegs
marine im Jahre 1944 gefordert.

Das Waſhingtoner Marinedepartement gab be
kannt, daß ſich die Verluſte der USAKriegsmarine
bisher auf 30 000 Seeleute belaufen
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nimmt 34. Fortſetzung
Auf ihre Aufforderung hin ſetzte er ſich

nieder, und ſie nahm in einiger Entfernung
von ihm Platz. Ehe ex etwas ſagen konnte,

ergriff ſie ſelber das Wort.
„Es iſt gut, daß Sie kommen“, begann ſie

mit ihrer klaren Stimme und ſah ihm feſt
in die Augen. „Jch muß Jhre Hilfe in An
ſpruch nehmen und zwar gegen dieſen un
ausſtehlichen Menſchen ich glaube, er

heißt Lindequiſt. Er ſpioniert den ganzen
Tag im Hauſe herum und beläſtigt das Per
ſonal.“

„Jhre hm Verwandte, P Pattkull, hat ihn doch engagiert, Er ſoll an der
Klärung des Falles mitwirken.“

„Mein Bruder und ich verbitten uns dieſe
Schnuffelei. Bitte, ſorgen Sie dafür, daß der
Menſch wegb'eibt. Sonſt erfolgt eine Anzeige
wegen Hawgsfriedensbruches.“

„Jch werde mein möglichſtes tun Set
terval lächelte vor ſich hin. Der Privat
detektiv beging zweifellos Schnitzer, und er
gönnte ihm eine Leklion, Gleich darauf wurde
er wieder ernſt. „Sie werden von der Ent
wicklung der Dinge gehört haben. Fräulein
Larſſon“, fuhr er fort. „Können Sie ſich
ſemanden denken, der Jhrer Schwägerin nach
dem Leben getrachtet hat?“

„Aus dem Hauſe beſtimmt niemand“, er
widerte ſie abwehrend.

„Es kamen wohl häufig Beſucher ins
aus9 „Sehr wenige. Wenn man die Patienten,

die täglich in die Praxis kamen, ausnimmt,
und die zwei Schüler meines Bruders
Sie brach ab und blickte zu Boden.

„Die Ehe Jhres Herrn Bruders war wohl
nicht ſehr glücklich?“ erkundigte ſich Setterval
plötzlich Fräulein Larſſon hob ſofort ihren
Blick wieder. „Ehen werden im Himmel ge
ſchloſſen, heißt es. Jch ſelber bin ledig und
kann nicht mitſprechen. Meine Schwägerin
hatte ſich jedenfalls über nichts zu beklagen;
mein Bruder erfüllte ihr alle Wünſche, ſie
konnte ſich pflegen und ſchoynen, Auch im
Haushalt brauchte ſie ſich um nichts zu küm-
mern, ſie überließ ja alles mir Selma
Larſſon hatte den letzten Satz lauter ge-
ſprochen, und ein Unterton von Tadel klang
in ihrer Stimme. Sie ſchien nicht beſonders
gut auf ihre verſtorbene Schwägerin zu
ſprechen zu ſein.

„Vielleicht hat der Profeſſor ſeiner Frau
doch manches vermiſſen laſſen. Jch könnte mir
denken, daß er als gefeierter Arzt und an
erkannte Größe von mancherlei Damen ver
ehrt wurde vielleicht auch Freundſchaften
unterhielt

„Er iſt ein Mann“, er Fräulein Larſſon
lakoniſch ein und ſchien damit anzudeuten,
daß er als ſolcher ſich gewiſſe Freiheiten her
ausnehmen durfte. „Jm übrigen benahm er
ſich korrekt, was von meiner Schwägerin
keider nicht immer behauptet werden konnte.“

„So? Jnwieſern denn
Fräulein Larſſon ſchwieg. Aber plötzlich

raffte ſie ſich zuſammen und ſagte entſchloſſen
„Gut, Sie ſollen es wiſſen. Jch fand es nicht
in Ordnung, daß ſie ſtändig Beſuche eines
jungen Mannes, eines Studenten, bekam
nun ja, es war ein Schüler des Profeſſors,
Axel Skarſtedt. Augeblich unterhielten ſie ſich
über Literatur. Aber ich machte mir meine
eigenen Gedanken darüber.“

„Wußte Jhr Bruder davon
„Ja. Er legte ihr nichts in den Weg. Er

iſt ein großzügiger Menſch. Jch glaube, es
wäre ihm nie in den Sinn gekommen, ſie
zu verdächtigen.“

„Aber Sie tun es?“Sie zuckte die Schultern und erklärte
faſt ſchroff: „Wozu weiter darüber reden Es

iſt doch alles zu ſpät. Zweifellos hat mein
Bruder eine falſche Wahl getroffen, Karin
paßte nicht zu ihm. Sie war eine ſonderbare
Perſon, genau wie ihre Familie. Nun, Sie
haben ja die Mutter, Frau Pattkull, perſön
lich kennengelernt“, fügte ſie vielſagend
hinzu.

„So haben Frau Larſſon und Sie hier im
Hauſe wohl nicht in gutem Einvernehmen
gelebt

„Wie kommen Sie daraguf? Nachdem mein
Brüder Karin geheiratet hatte, war ſie für
mich ſeine Frau, die als ſolche zu reſpek
tieren war. Ich habe nie etwas mit ihr ge
habt, nicht einmal einen Wortwechſel. Je
leitete nach wie vor den Haushalt denn ſie
hatte keine Luſt, ſich einzumiſchen. Sie wurde
auch bald leidend

Waren Sie von ihrem plötzlichen Tod
nicht überraſcht

„Natürlich war ich es, das wiſſen Sie
doch ſelbſt. Jch hatte ihr doch noch kurz vorher
Gute Nacht geſagt.“

„Wann war das
„Gleich nach dem Aufbruch der Gäſte. Jch

gab ihr die Hand und ging als erſte auf mein
Zimmer. Jch war ſehr müde.“

„Fiel Jhnen nichts an Jhrer Schwägerin
auf?“

„Nein gar nichts.“
„Auch während der Geſellſchaft nicht?

Kannten Sie eigentlich die Sängerin Vera
Haller?“

Selma Larſſon ſchien ſtutzig zu werden.
„Sie wurde mir an jenem Abend vorge-
ſtellt“, erwiderte ſie zögernd.

„Wiſſen Sie, daß Jhr Bruder mit der
Dame befreundet iſt

„Nein, Es geht mich auch nichts an.“ Sie
ſagte das haſtig, als wäre ihr die Frage un
angenehm. Setterval konnte nichts mehr von
ihr erfahren, ſie gab nur noch ganz knappe
und ausweichende Antworten. Schließlich gab
er es auf und erhob ſich ärgerlich. Er müſſe

noch einmal das Perſonal vernehmen, er
klärte er, und Fräulein Larſſon meinte kühl,
er möge tun, was er nicht laſſen könne. Da
mit rauſchte ſie ab. Er ging ebenfalls hinaus.
Draußen erwartete ihn eine unangenehme
Ueberraſchung: Lindequiſt befand ſich mit
dem Diener Halvar, den er offenbar im
Korridor getroffen hatte, in Streit. Beide
hatten hochrote Köpfe und warfen mit ſehr
ungalanten Ausdrücken um ſich.

„Jawohl, es war eine Dame der Geſell
ſchaft“, ſchrie Halvar gerade und machte
Miene, ſich auf den Detektiv zu ſtürzen. Set
kerval packte ihn ſchleunigſt am Arm und

ch führte ihn ins Wohnzimmer, „Was iſt eigent
lich los?“ wollte er wiſſen.

„Nun“, erwiderte Halvarkeuchend vor Erregung, „bieſer Menſch,
dieſer angebliche Detektiv, wagte es, mich zu
verdächtigen, weil ich nicht ſagen will, mit
welcher Dame ich damals zuſammen war.Nie werde ich es ihm ſagen, dieſem Tropf.
Ich kann ſchweigen. Jch bin Kavalier.

Der Inſpektor ſchnitt ein ernſtes Geſicht.
„Das iſt bedauerlich mein Lieber. Es han-
delt ſich jetzt nicht bloß um einen Diebſtahl,
ſondern um Mord. Wenn Sie nicht in Ver
dacht geraten wollen, müſſen Sie Jhr Alibi
nagchweiſen können.“

Jetzt erſchrak der Diener E zurplötzlich kleinlgut, druckſte noch eine Weile
herum und rückte ſchließlich doch mit der
Sprache heraus Er ſei in fener Nacht in der
Villa Lundin, gleich am Kungſträdgarden, ge
weſen feine Leute ſeien das; allerdings
ſeien ſie verreiſt geweſen, und die Diener-
ſchaft habe ein kleines, nächtliches Feſt ver
anſtaltet. Er ſei doch mit der Zofe befreundet,
und dieſe habe ihn eingeladen „eineelegante und vornehme Perſon“, prahlte er,
„ſie darf ihrer Gnädigen auch oft Geſellſchaft
kLeiſten, und darum habe ich nicht zuviel ge
ſagt, als ich ſie als Dame der Geſellſchaft
bezeichnete.“getr Koxrtſetzung folat

immer noch

Er wurde
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Freitag 6.29 Uhr; Mondaufgang: Donnerstag 6.40
Uhr; Monduntergang: Donnerstag 18.30 Uhr.

Das Führerkorys des Gaues tagte
Am Dienstag nachmittag fand im Hans-

Schemm Haus in der Gauhauptſtadt eine
Dienſtbeſprechung des Führerkorps des
Gaues ſtatt. Gauleiter- Stellvertreter Teſche
konnte in ſeinen einleitenden Worten Ver
treter der Parteikanzlei und des Reichs
vrganiſationsamtes als Gäſte begrüßen.
Alsdann befaßte ſich Gauleiter Staatsrat
Eggeling mit der politiſchen und militäri-
ſchen Lage. Es ſchloß ſich ein Referat des
Gaupropagandaleiters Weiſe über dieGrundlinien der kommenden Propaganda
an. Gaupropagandaleiter Weiſe gab dazu
einen Bericht über die rüſtungs- und ernäh-
rungs wirtſchaftliche Situation und ſkizzierte
die Leitſätze der politiſchen Kriegführung.
Jn einem anſchließenden Vortrag ſprach
Gauamtsleiter Pomplun über Einbürge-
rungsfragen. Der Präſident des Gau-
arbeitsamtes, Dr. Weizmann behandelte zum
Schluß der Referate Probleme des Arbeits
einſatzes, vor allem der ausländiſchen Ar
beitskräfte. Zwiſchen und nach den Refera-
ten fand eine rege Ausſprache ſtatt, in der
der Gauleiter Gelegenheit nahm, zuſätzliche
Probleme zu klären, nsg.
Der Stabschef der SA. am Freitag in Halle

Bei ſeiner Fahrt durch die Standorte der
SA. Gruppen wird Stabschef Wilhelm
Schepmann am kommenden Freitag, dem
1. Oktober, wie wir bereits berichteten, in
den Mauern der Stadt Magdeburg weilen
und im Rahmen eines Führerappelles zu
dem SA.-Führerkorps der Gruppe Elbe
ſprechen. Am Freitagvormittag wird er
Gauleiter Staatsrat Eggeling in unſerer
Gauhauptſtadt beſuchen und ſich alsdann
nach Magdeburg zu Gauleiter Staatsrat
Jordan begeben. Es folgt eine Kranznieder-
legung am SA.-Ehrenmal in Magdeburg
und am Nachmittag eine Tagung des geſam--
ten noch in der Heimat ſtehenden Führer
korps der SA. Gruppe Elbe. Grüppenführer
Heinz wird hierbei dem Stabschef Meldung
über den Stand der Gruppe machen. Der
Stabschef wird über den weiteren Weg der
SA. ſprechen. nsg.

Jngenieurausbildung im Kriege
Der jetzige Krieg hat mit aller Deutlichkeit gezeigt,

daß neben den Soldaten die Technik ſteht, die ihm
die Waffen ſchmiedet. Da Deutſchland techniſch hoch
entwickelten Nationen gegenüberſteht, muß die deutſche
Technik bemüht bleiben, auch den techniſchen Anſturm
unſerer Gegner ſiegreich zun überwinden. Neben der
Erziehung zu beſten Facharbeitern muß daher auch die
Erziehung zu beſten Jngenieuren treten. Das Jn
genieuyſtudium bietetaalten, die ſich der Technik ver
ſchrieben haben, auch im Kriege die Möglichkeit, um
fangreiche und wertvolle Kenntniſſe ſich anzueignen.
Jedem, auch dem Volksſchüler, ſteht das Jngenieur
ſchulſtudium offen. Kriegsteilnehmer und everſehrte
werden von den Jngenieurſchulen beſonders betreut.
Auch Studentinnen beſuchen z. Z. in wachſendem
Maße die Jngenieurſchule. Da das fünfſemeſtrige
Studium intereſſante und vielſeitge Gebiete der Tech
nik erſchließt, findet der Student auch tiefe innere
Befriedigung.

Es gibt wieder Obſt. Nach einer Bekanntmachung
des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle Er
nährungs- und Wirtſchaftsamt kann an alle Ver
braucher auf den Abſchnitt a 15 der Kontrollkarte III
für beſondere Aufrufe der Stadt Halle 1 Kilogramm
Obſt abgegeben und von dieſen bezogen werden.

Schwerer Verkehrsunfall. Jn den geſtrigen Vor
mittagsſtunden wurde eine männliche Perſon von
einem Perſonenkraftwagen von dem Perron eines
Straßenbahnwagens heruntergeriſſen und ſchwer ver
letzt. Der Verunglückte erlitt erhebliche Geſichtsver
letzungen und einen Oberarmbruch. Leichter verlief
ein Unfall in den Mittagsſtunden am Steinweg. Ein
LKW. fuhr einen Mann an, der Prellungen und
Hautabſchürfungen erlitt. Er konnte ſeinen Weg
allein fortſetzen.
g

Rormalzeit ſpark Energieverbrauch
Einführung in der Nacht zum 4. Oktober Eine „Bummelſchicht* der Züge

In Friedenszeiten war die Rückkehr zur
Normalzeit, die in dieſem Jahr in der Nacht
zum 4. Oktober durchgeführt wird, immer ein
„Sonderfeſttag für Vergnügungsluſtige. Die
Polizeiſtunde ſoweit ſie auf drei Uhr feſt
geſetzt war wurde um eine Stunde „ver
kängert“. Das war natürlich für die Seß
haften Grund genug, auf dieſe Einrichtung
beſonders anzuſtoßen. Wir wiſſen zwar micht,
ob die Polizei für die Privatregelung einiger
das nötige Verſtändnis entgegenbrachte oder
der Geſetzgeber damit einverſtanden war. Sei
dem wie es ſei die Normalzeit wurde von
manchen mit Freuden begrüßt, und nur die
Peſſimiſten dachten zu dieſer Stunde ſchon
wieder an die Sommerzeit.

Jn der Nacht zum Montag können wir
diesmal mit der nächtlichen Herrenpartie
iſt es z. Z. ja vorbei eine Stunde länger
ſchlafen, da die Stunde von 2—3 Uhr wieder
einmal in der Zeitrechnung doppelt erſcheint.Der Fachmann ſpricht von der Stunde 2A
und 26. Dieſe Regelung iſt wichtig, damit

um nur einen Fall zu nennen im Tauf-
regiſter genau regiſtriert werden kann, wann
der Klapperſtorch ſeinen Einzug gehalten hat.
Wichtig iſt aber nicht nur, daß jeder ſeine Uhr
mit dieſer Beſtimmung vertraut macht, ſon
dern, daß beſonders auch der Reiſende ſich da
nach richtet. Für die Reichsbahn ſelbſt bringt
die Wiedereinführung der Normalzeit aller
dings nur unweſentliche Schwierigkeiten mit
ſich. Die Züge „bummeln“, wenn irgend mög
lich, auf einem Bahnhof die Stunde ab, und
dann geht mit friſchem Dampf der Strom des
Eiſenbahnverkehrs hinein in das „Zeitalter

der Normalzeit“. Die von Halle fahrenden
Reiſenden tun alſo gut, dieſe „Bummelſchicht“
in ihr Programm mit aufzunehmen, wenn ſie
nicht ſelbſt daran teilnehmen wollen. Weiter
ſei darauf hingewieſen, daß aus techniſchen
Gründen der eine oder andere Zug in dieſer
Nacht ausnahmsweiſe von einem anderen
Gleis abfährt. Dieſe Tatſache beachten,
kann Verdruß vermeiden. Daß nach einer
Anordnung des Generalbevollmächtigten für
den Arbeitseinſatz bei Nachtdienſt die ent
ſprechende Grundvergütung mit Zuſchlag zu
bezahlen iſt, ſei am Rande erwähnt-

So mancher, der am Montag eine Stunde
zu früh zum Dienſt kommt es wäre das
erſtemal, wenn es in dieſem Jahr nicht
paſſieren würde fragt ſich vielleicht ärger
lich: Warum überhaupt Sommer- und Nor
malzeit? Das läßt ſich mit wenigen Worten
erklären. Die Sommerzeit ſteigert im Spät-
herbſt und Winter in den Frühſtunden' den
Stromverbrauch. Hieraus ergibt ſich aber
nicht nur eine ſtärkere Belaſtung im Ver
brauch, ſondern beſonders auch das Anfahren
der Maſchinen und Keſſel in kurzer Zeit aus
erkaltetem- Zuſtand iſt betrieblich unan-
genehm. Die Erfahrung hat nun gezeigt,
daß die Verlagerung des Energieverbrauchs
um eine Stunde, die Belaſtungsſpitze in den
Abend- und Morgenſtunden recht günſtig
beeinflußt. Aus dieſem Grund hat man auch
in dieſem Jahr die Normalzeit, die eigent
lich erſt für den 2. November vorgeſehen
war, früher gelegt. Die Normalzeit aber
iſt der größte Gegner von „Kohlenklau“
ihre richtige Einſetzung kriegswichtig. Pl.

Das Reichsgericht und der gefärbte Teppich
Beim Verkauf gebrauchter Sachen, ſo ſtellte das

Reichsgericht klar, beſteht grundſätzlich keine ſo weit
gehende Offenbarungspflicht des Verkäufers über die
Beſchaffenheit wie beim Verkauf neuer Sachen. An
laß zu dieſer Feſtſtellung bot ein Betrugsverfahren
gegen einen Kommiſſivnär, der für einen überſetzten
Preis einen aufgefärbten Teppich weiterverkauft hatte,
ohne auf die Auffriſchung hinzuweiſen. Die Straf
kammer verurteilte wegen Betrugs, das Reichsgericht
hob dieſes Urteil aber wieder auf und verwies die
Sache zu anderweiter Entſcheidung und weitergehen
der Klärung an die Vorinſtanz zurück.

Ob und inwieweit im redlichen Handelsverkehr,
ſo heißt es in den Entſcheidungsgründen, eine Rechts
pflicht des Verkäufers beweglicher Sachen beſteht, den
Käufer über die Beſchaffenheit des Kaufgegenſtandes
zu unterrichten, hängt von den Umſtänden des Falles
ab. Doch ſind jedenfalls beim Verkauf gebrauchter
Sachen gründſätzlich nicht die gleichen Anforderungen
zu ſtellen wie beim Verkauf neuer Sachen. Das gilt
beſonders für den Fall, daß der gebrauchte Gegen
ſtand einer Behandlung unterworfen worden iſt, die
den Zweck hat, ihn äußerlich anſehnlicher und das
Maß ſeiner Abnützung weniger ſichtbar zu machen.
Hier handelte es ſich um einen gebrauchten Perſer
teppich. Die Frage, ob es beim Handel mit alten
Teppichen ſolcher Art nicht ungewöhnlich iſt, abge
tretene Stellen mit Farbe aufzufriſchen, hät das Land
gericht nicht geprüft. Jſt es etwa zu bejahen, ſo ver
kangen Treu und Glauben nicht ohne weiteres, daß
der Verkäufer ungefragt die ihm bekannte Tatſache
der Auffriſchung dem Käufer mitteilt. Das gilt jeden
falls im Verkehr mit Wiederverkäufern oder mit

ſolchen Perſonen, die, wie ein Verſteigerer, ſelbſt eine
gewiſſe Sachkunde haben. Selbſt wenn ein Auffärben
alter Perſerteppiche im Handelsverkehr ungebräuchlich
ſein ſollte, ſo iſt zum inneren Tatbeſtand des Betrugs
zu prüfen, ob nicht der Angeklagte bei ſeinem Käufer
ſoviel Sachkunde vorausgeſetzt hat, daß er die Be
ſchaffenheit des Teppichs ſelbſt zutreffend beurteilen
könne und keines Hinweiſes auf deſſen aufgefärbten
Zuſtand bedürfe.

Rettungsmaßnahmen nach Terrorangriffen
Durch die Lagepläne der Luftſchutzräume iſt be

reits weitgehend dafür Sorge getragen, daß etwa
notwendige Rettungsarbeiten ſofort an der richtigen
Stelle einſetzen können, wenn nach einem Terror
angriff die Ausgänge aus dem Schutzraum durch
Trümmer verſchüttet ſind. Die Bergungskommandos

Mitteldeutſchlands Beitrag zur jüngſten Dramatik

Bühnendichter unſeres Raumes mit neuen Uraufführungen in dieſem Winter

Auch unſere weitere mitteldeutſche Heimat, die ſich
im Geſamtbild des deutſchen Schrifttums ja ihren
feſten Platz erobert hat, tritt in dieſem Winter wieder
aktiv in den Kreis des dramatiſchen Schaffens. Auch
im fünften Kriegsjahr iſt die Schaffenskraft der
Schriftſteller des mitteldeutſchen Raumes ungebrochen,
und ſie ſteuern im Bewußtſein der hohen Aufgabe des
deutſchen Schrifttums gerade in ſeeliſch ſo belaſteten
und gärenden Zeiten ihr Teil zur inneren Feſtigung
des Volkes bei. Als erſter von ihnen iſt da Otto
Erler zu nennen, deſſen Trilogie Thor und der
Kriſt“ das Dresdener Schauſpielhaus in dieſem Win
ter durch die Uraufführung des letzten Teiles voll
enden wird. 1937 kam Erler in Dresden, wo er
e Jahre ſeines Lebens verbrachte und wo alle
ſeine Dramen ihren Weg begannen, mit „Thors Gaſt
heraus. Die „Not Gottes“ war im vorigen Jahr der
weite und „Die Blutsfreunde“ werden nun der
ritte Teil der Trilogie ſein, die in der geſamten

deutſchen Bühnenliteratur eine einmalige Sonder
ſtellung einnimmt. Mit der ganzen Kraft ſeines
klaren Geiſtes hat der Dichter hier den gewaltigen
Stoffkreis der anderthalbtaufend Jahre währenden
Auseinanderſetzung zwiſchen Germanenglauben und
Chriſtenglauben beſchworen
iſt 1872 in Gera geboren. Mit der Reihe ſeiner Dra
men iſt er, ſtets eindeutig gegen den Naturglismus
ſtehend, ein Vorpoſten des deutſchen Theaters ge
worden. Er iſt nun im Alter nach ſeiner thüringiſchen
Heimat, nach Weimar, zurückgekehrt

Jn Weimar haben noch zwei weitere Träger be
kannter Namen ihren Wohnſitz, die in dieſem Winter
zur Bereicherung der Bühnenliteratur beitragen:
Herfurth und Hohlbaum. Emil Herſurth lebt ſchon
ſeit 1994 in Weimar geboren iſt er 1887 in Saar
burg (Lothr.) von thüringiſchen Eltern. Sein neues
Bühnenſtück. ſein drittes, iſt ein Luſtſpiel „Halt
nicht weiterſpielen!“ und iſt vom Nationaltheater
Weimar angenommen. Der dritte Weimarer iſt Ro
bert Hohlbaum, allerdings nicht von Geburt Thü
ringer, denn dieſer bekannte Vorkämpfer des Groß
deutſchtums im alten Oeſterreich ſtammt aus dem
ſudetenſchleſiſchen Jägerndorf (1886), Er iſt ſeit einem
Jahr der Direktor der Landesbibliothek in Weimar.
8 wird er nun auch mit einem „Patroklos“

rama in Szene gehen. Seine politiſch- hiſtoriſchen
Romane um das alte Oeſterreich ſind bekannt an
erſter Stelle die Trilogie „Volk und Mann“, und

Erler iſt Thüringer, er b

auch ſeine beiden bislang einzigen Schauſpiele „Lom
bardiſche Nacht“ aus dem Jtalien. der 50er Jahre
und „Gewitter im Vormärz“ um Grillparzer hielten
dieſen Rahmen. Hohlbaum ſelbſt nennt es ein
Kurioſum, daß ein Epiker, der ſich vollkommen durch
geſetzt hat, ſo ſpät noch zur ſtrengſten dramatiſchen
Form findet, wie er ſie jetzt ſeinem Versdram „Patro
klos“ angelegt hat. Dies behandelt die Tragödie des
„Zweiten“, der ſeeliſch zerbricht ols er, in der
Rüſtung Achills kämpfend, erkennen muß, daß nur
dieſe, nicht er ſelbſt die Urſache des Sieges iſt.

Aus Frankenhauſen kommt Hanns Lerch (1895),
der jetzt in Dresden Schriftleiter iſt. Sein neues
Schauſpiel „Flammender Acker“ iſt ſoeben in Hohen
ſalza uraufgeführt worden. Lerch, der übrigens Teil
nehmer beider Weltkriege iſt, erhielt im vorigen Jahr
den Abdalbert-Stifter-Erzählerpreis. Neben dem
„Flammenden Acker“ legt et jetzt nun noch ein viertes
Werk vor: das Schauſpiel „Weißes Gold für Preußen“
(Koblenz und Nordhauſen). Darin hat er Franz Karl
Achard zum Helden genommen, den Begründer der
Zuckerrübeninduſtrie, den er als den erſten großen
deutſchen Wiſſenſchaftler zeigt, der ein britiſches Welt
n r trotz Beſtechung, Bedrohung und Sabotage

rach.
Ein anderer, deſſen Name mit der politiſchen Sen

dung des Theaters eng verknüpft iſt, mag hier an
gefügt werden Felix Lützkendorf. Er gebürtiger
Leipziger (1907), heute Chefdramaturg in Berlin
verwob in ſeinem erſten Drama „Die Grenze“ als
Frontſoldat deſſen Geiſteshaltung mit dem Volks
tumskampf in Polen und drang dann mit dem
„Alpenzug“, der Geſchichte Konradins, weiter zum
politiſchen Drama vor. Wenn er jetzt den Hohen
ſtaufenkaiſer Friedrich II. zum Helden ſeines neuen
Werkes dieſes Titels macht, ſo liegt dies auf der
gleichen Linie wie ſein Mütter-Myſterium „Das Jahr
1000“, deſſen Uraufführung 1940 er in Feldgrau als
Soldat miterlebte, oder etwa ſeine Filmarbeit als
Drehbuchverfaſſer von „Stukas“, „Urlaub auf Ehren
wort“ u. a.

Zeit ſeines Lebens bekannte ſich Wolfgang Goetz
als leidenſchaftlicher Deutſcher Die Vaterſtadt des
Dichters, der beruflich als Regierungsrat in Berlin
der Betreuung des kulturellen Volksgutes dient, iſt
Leipzig (geboren 1895). Sein „Gneiſenau“ war in der
Zeit des Verfalls ein ſtarkes Bekenntnis. Er bevor
zugte ſolche hiſtoriſchen Stoffe: im Bismarck Schau

ſind mit beſonderen Geräten für die beſchleunigte
Freilegung verſchütteter Keller ausgeſtattet. Nach
einem neuen Erlaß des Reichsminiſters der Luftfahrt
und Oberbefehlshabers der Luftwaffe werden dieſe
Kommandos auch mit Horchgeräten verſehen. Dieſe
Horchgeräte, die ſehr empfindlich ſind, und ſelbſt
leiſeſte Geräuſche aufnehmen, können weſentlich zur
ſchnellen Auffindung von Verſchütteten beitragen.
Jeder einzelne kann, wenn er einmal in ſolche Lagekommen ſolle zu dem beſchleunigten Erfolg der
Hilfmaßnahmen dadurch helfen, daß er ſich durch
wiederholte Zeichen, wie Klopfen, Kratzen, Schlagen,
Rufen uſw. bemerkbar macht.

Das wäre ſo ein Kriegsgeſchäft!
Bis 1933 haben viele Volksgenoffen Abzahlungs

geſchäfte mit jüdiſchen Kaufhäuſern geſchloſſen und ſich
ſchriftlich den oft halsabſchneideriſchen Bedingungen
der Juden unterworfen. Sie zahlten einige Raten,
dann blieben ſie ſchuldig, wurden verurteilt, es wurde
fruchtlos vollſtreckt die Sache lag jahrelang ſtill
und ſchien vergeſſen. Nun ſind findige Leute auf den
Gedanken gekommen, daß all dieſe ſäumigen Zahler
von ehedem längſt gut verdienen. Aus irgendwelchen
Liquidationsmaſſen werden die alten Vollſtreckungs
titel zu Hunderten hervorgekramt und die Zwangs-
vollſtreckung gegen die Schuldner begonnen. Vorerſt
aber müſſen Forderung, Zinſen und Koſten genau
berechnet, die Titel umgeſchrieben und neu zugeſtellt
werden. Kaufmänniſche Arbeitskräfte, Gericht und Ge
richtsvollzieher werden beſchäftigt, um dieſe alten
Judenforderungen, die durch Zinſen und Koſten oft
auf das Doppelte der urſprünglichen Forderung an
geſchwollen ſind, zu vollſtrecken.

Gewiß muß jeder ſeine Schulden bezahlen; es iſt
aber ein Mißbrauch der nationalſozialiſtiſchen Rechts
pflege, wenn mit ihrer Hilfe dieſe alten Forderungen,
deren Rechtsgrund durchaus zweifelhaft iſt, noch nach
Jahren und Jahrzehnten geltend gemacht werden.
Die Bearbeitung ſolcher Forderung iſt in jedem Falle
nicht kriegswichtig.

Entſchädigung beim Verluſt von Vplksgasmasken.
Jm Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter und
dem Reichsinnenminiſter hat der Reichsminiſter der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe an
geordnet, daß Volksgenoſſen, die durch eine Beſcheini
gung ihrer Sammelſtellen nachweiſen, daß ſie bomben
geſchädigt ſind und ihre Volksgasmasken durch Feind
einwirkung verloren haben, durch die VMVer
paſſungsſtellen koſtenlos eine neue Volksgasmaske aus
gehändigt erhalten.

ſpiel „Der Miniſterpräſident“, im „Kampf ums Reich
aus der Zeit Guſtav Adolfs u. a Jetzt hat er eine
Komödie „anthippe“ nach Leipzig gegeben.

Der Anhaltiner Otto Ernſt Heſſe aus Jeßnitz
(1891) ſteht als Berliner Kunſtbetrachter doppelt im
Dienſte der Muſen: als urteilend Fördernder und als
ſelbſt Schaffender. Heuer wartet er mit drei keuen
Werken auf: den Luſtſpielen „Tolle Jahre und ein
toller Kerl“ und „Frau Direktor Müller“, ſowie
einem Operntert zu „Rubens“ von Mackeben; alle
werden in Berlin uraufgeführt.

So brauchen die Gaue in Herzen des Reiches an
Aktivität ihres Schrifttums nicht hinter den anderen
Gauen zurückzuſtehen. Dies alles ſind Namen und
Titel, die teils bereits dichteriſche höchſte Vollendung,
teils Verheißung und Hoffnung bedeuten in jedem
Falle aber ein tiefes und ehrliches Bemühen um die
deutſche Geiſteskultur, zu der unſere engere Heimat
durch ſie ihr Scherflein beiträgt. Dr. Paul Hirth

Reiches Wiener Kulturprogramm
Nachdem der Arbeitsplan der Wiener Staats

theater bereits veröffentlicht worden iſt, gab der ſtell
vertretende Generalkulturreferent Stuppaeck das um
fangreiche Wiener Kulturprogramm für das Jahr
1943/44 bekannt. So ſtehen in der Wiener Hilpert
bühne, dem Theater in der Joſefſtadt, drei bedeutſame
Klaſſikeraufführungen „Don Carlos“, „Romeo und
Julia“, „Maria Stuart“ und ſieben Neuheiten moder
ner Autoren bevor. Jm Deutſchen Volkstheater wird
das neuere Drama durch das „Deutſche Große Welt
theater“ von Wilhelm Scholz und durch die beiden
Uraufführungen von Leſſens HaydnStück Das Hohe
Lied“ und „Rosmershokm“ vertreten ſein.

Auch in der Komödie hat Generalintendant Jltz
zwei Uraufführungen angeſetzt, und zwar Schupplers
Wiener Stück „Lavendel“ und Kremſers Kammerſpiel
„Der rote Salon“. Jm Brennpunkt der reichhaltigen
Konzertſaiſon werden wieder die neun Abonnements
konzerte der Wiener Philharmoniker unter Furt
wängler, Boehm und Knappertsbuſch ſtehen. Unter
den bevorſtehenden Kunſtausſtellungen ſteht die Ende
Oktober im Künſtlerhaus zur Eröffnung gelangende
Ausſtellung „Die Wiener Perſönlichkeit des 20. Jahr-
hunderts in Kunſt und Wiſſenſchaft obenan.

Auf der „Großen Herbſtausſtellung des Künſtler
bundes Oberdonau“ wurden die drei Kulturpreiſe des
Reichsgaues an die Maler Hans Pollack, Rudolf
Schüller und Georg Rudolph verteilt,

entflogen.

Ein Bauer ſpricht zum Erntedank
Am Estedanktag wird Rückſchau gehal

ten auf den Erfolg der Arbeit des Jahres.
Bis 1933 kümmerte ſich niemand um das
Leben des Bauern. Das hat ſich erheblich
geändert. Der Nationalſoziglismus hat uns
eine ſichere Grundlage gegeben. Der Staat
ſchützt Hof und Familie durch ewige Geſetze
Daher haben wir Bauern für alles, was auf
unſeren Höfen geſchieht, nicht unſerer Fa
milie, ſondern uns ſelbſt und dem Staat
Rechenſchaft abzulegen, d. h. dem deutſchen
Volk. Wir haben alſo am Erntedanktag
nicht nur zu fragen, wie groß der Erfolg
für unſeren Hof und unſere Familie war,
ſondern was wir zu unſerem Teil für die
Ernährung des deutſchen Volkes beigetragen
haben. Nur derjenige, der am Erntedanktag
mit ſtolzem Bewußtſein, ſei es Bauer oder
Landarbeiter, Bäuerin oder Landarbeiterin,
von ſich ſagen kann, für die Ernährung
unſerer Sokdaten und des deutſchen Volkes
in der Heimat alles, auch das Letzte, getan zu
haben, kann den Dank, der in dieſen Tagen
dem deutſchen Landvolk e n wird,
mit vollem Recht auch für ſich in Anſpruch
nehmen.

Wir wiſſen als Bauern, es geht diesmal
um das Letzte! „Nahrung iſt Waffe kündet
in dieſem Jahr unſer Mahnruf. Aber nur
dann erfolgreiche Waffe, wenn dieſe Nah
rung für das geſamte deutſche Volk zur Ver
fügung ſteht.

Es wird im kommenden Jahr unter den
kriegsbedingten Mangelerſcheinungen kein
Leichtes ſein, den geſtellten Aufgaben immer
gerecht zu werden. Jch weiß aber, daß das
deutſche Landvolk trotzdem mitzieht bis zum
Aeußerſten, damit auch im nächſten Jahr
Staatsſekretär Backe zum Erntedanktag dem
Führer melden kann, daß abermals die Ex
nährung durch den Fleiß des deutſchen Land
volkes geſichert iſt.

Drei Arten von Luftwarnſignalen
Um etwaige Zweifel zu beheben, ſeien nochmals

die drei verſchiedenen Arten von Luftwarnſignalen
angeführt: 1. Oeffentliche Luftwarnung
(dreimalige Wiederholung eines hohen Dauertones
von etwa 15 Sekunden Länge. Jedes Jntervall be
ginnt mit einem anſteigenden und endet mit einem
abklingenden Ton. Dauer des geſamten Signales
etwa 1 Minute 2. Fliegerglarm. (Auf und
abſchwellender Heulton. Geſamtdauer 1 Minute.)
3. Entwarn ung (Hoher, gleichbleibender Dauer
ton. Geſamtdauer 1 Minute.) Bei Auslöſung des
Fliegeralarms ſind ſofort die Luftſchutzräume aufzu
ſuchen, da mit einem Luftangriff zu rechnen iſt.

Preisüberſchreitung im Baugewerbe
Der Regierungspräſident Preisüberwachungs

ſtelle in Merſeburg teilt mit Betriebsprüfungen
haben ergeben, daß die Preisvorſchriften im Bau
gewerbe nicht immer genügend beachtet werden. So
hat die Preisüberwachungsſtelle gegen den Baumeiſter
Sch. in A. wegen Preisüberſchreitung eine Ordnungs
ſtrafe von 5000 RM. verhängt und gleichzeitig die
Abführung eines Mehrerlöſes von 21 000 RM. an
das Reich angeordnet. Sch. hat es unterlaſſen, ſeine
Preife nach der Baupreisverordnung und den dazu
ergangenen Erlaſſen zu ermitteln. Er hat ſich viel
mehr nach Erfahrungswerten und Konkurrenzpreiſen
gerichtet. a

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Franz und AnnaWiebach, WalterSteinbach-Straße 68, iern heute
ihre goldene Hochzeit.

75. Geburtstag. Heute feiert der Jnhaber des
Jngenieurbüros für Waſſerverſorgungsanlagen uſw.,
Max Welz, Landwehrſtraße 7, ſeinen 75. Geburtstag.

Modellſegelflugzeug entflogen. Wer fand das
Modellſegelflugzeug? Am Montagnachmittag iſt von
den Brandbergen ein Modellſegelflugzeug vom Muſter
Rhön mit Aufſchrift Günther Hälſchke, NSFK. Sturm
1/36 Ammendorf, durch Thermik in Richtung Halle

Der ehrliche Finder wird um Rückgabe
gebeten.

e

RUNDEUNE PON MORGEV
Reichsprogramm. 11.00 Uhr: Leo Evyſoldt muſtzierk.

12.45 Uhr: Muſikaliſche Charakterſtücke. 16.00 Uhr
Buntes Konzert. 20.20 Uhr Muſikaliſche Unterhaltung
21.00 Uhr: Melodien zwiſchen ernſt und beiter

Deutſchlandſender. 15.30 Uhr: Volkstümliche Blaß
muſik. 17.15 Uhr: Benda, Mozart, Beethoven u. a.
20.10 Uhr PaulGraenerZykklus, 1. Sendung. 21.00 Uhr
Aus der Welt des Singſpiels.

Kleines Feuilleton
Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.

Geheimen Regierungsrat Dr.Jng. e. h. Guſtav Mie
in Freiburg i. Br. aus Anlaß der Vollendung ſeines
75. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Verdienſte um
die Erforſchung der Elektrizität die Goethe Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. Ebenſo ver
lieh der Führer dem Chefarzt und Leiter des deutſchen
Kriegerkurhauſes DavosDorf Prof. Dr. med. et phil.
Georg Burkhardt aus Anlaß des 25jährigen Be
ſtehens des Kriegerkurhauſes in Würdigung ſeiner
ärztlichen und wiſſenſchaftlichen Arbeit auf dem Ge
biete der Tuberkuloſebekämpfung die Goethe-Medaille.

Dr. Julius Kapp, der bekannte Muſikſchriftſteller
und Chefdramaturg der Berliner Stagtsoper, voll
endet am 1. Oktober ſein 60. Lebensjahr. 1923 auf
den Poſten des Dramaturgen an der Berliner Staats
oper berufen, hat er an dieſem Jnſtitut Beträchtliches

vornehmlich als außerordentlich gründlicher
eubearbeiter einer Reihe von älteren und auch

neueren Opernwerken. Beſonders um die Verdi Neu
geburt hat er ſich ſehr verdient gemacht.

Kunſtpreiſe des Sudetenlandes. Der im Vorfahre
von Gauleiter Henlein geſchaffene Kunſtpreis, der be
ſoſders der Förderung der figuralen Malerei dienen
ſoll, wurde in dieſem Jahre an die Prager Malerin
Eliſabeth Geyer, den Maler Oswald Voh und den
Landſchaftsmaler Rudolf Karſek vergeben. Den Gau
kulturpreis erhielt der Bildhauer Oswald Hefmann,
1890 in Schmiedeberg im Erzgebirge geboren, ver
liehen.

Das Deutſche Landestheater in der Slowakei ver
anftaltete in der Spielzeit 1942/43 71 Theaterabende,
bei denen 35 Werke von 29 deutſchen Autoren und
einem iriſchen, ſpaniſchen und ſchwediſchen Autor auf
geführt wurden.

„Z

Von der MartinLuther Univerſität

Dr. rer. nat. habil. Günther Schenck wurde zum
Dozenten ernannt. Gleichzeitig wurde ihm die Lehr
befugnis für Chemie erteilt und er der Naturwiſſen
ſchaftlichen Fakultät der Martin-Luther- Univerſität
zugewieſen. Ebenfalls zum Dozenten wurde der Chef
arzt der Chirurgiſchen Abteilung des Eliſabeth
Krankenhauſes in Halle Dr. med. habil. Carl
Blumenſaat ernannt. Jhm wurde die Lehrbeſugnis
für Chirurgie und Röntgenologie erteilt und er derMediginiſchen Fakultät unſerer ürirerſitst zugew l ſen,
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Unsere Kurzgeschichte
Der goldene Nachſchlüſſele

Von R. L. Jung
Auf dem Wege von Uebigau nach Zi-

ſchening, in der Nähe des Schloſſes Uebigau,
ging einmal Auguſt der Starke ohne Stern
und ſonſtige Zeichen ſeiner hohen Würde
allein ſpazkeren. Die Straße befand ſich
gerade im Bau. Unter den Arbeitern fiel dem
König ein junger Mann auf, der, ein fröhliches
Lied ſingend, fleißiger als ſeine Kameraden
am Werke war. „Wie heißt Jhr?“ fragte der
König. „Velten Karig“, entgegnete der Ge
fragte. „Und Jhr verdient?“ „Vier
Grvſchen täglich!“

Der König ſchüttelte verwundert den Kopf.
„Und das macht Euch ſo fröhlich?“ „Oh ja
Herr! Jch ſammle nämlich von dem Verdienſt
noch Kapitalien!“

Nun mußte Auguſt der Starke herzhaft
lachen, „Kapitalien!“ rief er ſchmunzelnd aus.
„Jhr ſammelt von vier Groſchen Kapitalien?“

Erwartungsvoll ſolgte der König dem
Arbeiter in ſeine einfache Behauſung, in
welcher er vier Kinder luſtig ſich tummeln
ſah. „Das iſt mein Kapital!“ rief Karig froh
aus. „So Gott es will, wird es ſchon zur
rechten Zeit ſeine Zinſen bringen.“

Am gleichen Tage hatte der König an der
Tafel bedeutende Gäſte darunter Don
Giovanni, Erbprinz von Florenz, den Mark
grafen von Bayreuth und die wegen ihrer
außerordentlichen Sparſamkeit gerühmte
Gräfin Jſterloe, Gemahlin des Oberfelö-
marſchalls Jſterloe.

An der Tafel brachte der König das Ge
ſpräch auf Sparſamkeit, wobei er den Fürſten
von Naſſau rühmte, allerdings nebenher, mit
einem Seitenblick auf die Gräfin Jſterloe,
erwähnte, daß einer ſeiner Untertanen ein
Muſter in dieſer Hinſicht ſei. Die Gräfin war
ſofort voller Neugierde und wollte mehr
wiſſen. „Es iſt ein junger Arbeiter“, ſagte der
König, „der vier Groſchen täglich verdient,
davon Frau und vier Kinder ernährt und von
dieſem kargen Lohne noch Kapitalien ſammelt.
Wer löſt mir dieſes Rätſel?“

Die Gräfin wandte ſich noch am ſelben
Tage an einen Rätſelſchmied mit Namen
Gormann. Gyrmann machte eilends Karig
ausfindig und erfuhr von dieſem durch
geſchicktes Fragen, daß dieſer von dem
Rätſel wiſſe, welches der König ſeinen
Gäſten aufgegeben hatte. Doch Karig be
merkte, er habe dem König Stillſchweigen
verſprochen, bevor er Seine Mafeſtät nicht
wenigſtens noch fünfzehnmal geſehen habe.

Gormann zählte daraufhin dem Häusler
fünfzig Dukaten derart vor, daß ihm das
Königsbild fünfzigmal in die Augen ſtrahlte,
wofür Karig nach einigem Zögern das Ge-
heimnis kundgab. Als der König die Tafel
wieder eröffnete und die Rätſellöſung forderte,
ließ die Gräfin auf einen Wink Karig mit
ſeiner Frau und den vier Kindern hervor
treten. Auguſt der Starke dankte der Gräfin
für die Löſung.

Aus der Wirtfschaft

gung, Bauer Hecht, berichtet im „Vierjahresplan“

Kriege.

wirtſchaftsjahr 3,2 Mill. Tonnen. Die ungeheuer ge
ſtiegenen Leiſtungen bei der Aufbringung von Speiſe
und Pflanzkartoffeln finden ihren Ausdruck in der
Waggonbeſtellung, die von 251 00 im Jahre 1938/39
auf 878 000 im Jahre 1942/43 ſtieg. Jm Gegenſatz
zum erſten Weltkrieg konnte die Verarbeitung von
Kartoffeln zu Stärke, Kartoffelflocken uſw. aufrecht
erhalten und im letzten Wirtſchaftsjahr nicht un
weſentlich geſteigert werden. Dieſe Leiſtungen wur
den mit einem nicht weſentlich verminderten Ver
teilerapparat erzielt. Es gilt, die Futtergrundlage
für eine wieder ſteigende Schweinehaltung zu ſichern.
Eine zweite Bauwelle von Lagerkellern für Kar
toffeln iſt in Durchführung begriffen. Beſondere Pro
bleme ſtellt die Unüberſichtlichkeit des Bedarfes infolge
der Bevölkerungsverſchiebung. Sie können nur dann
gemeiſtert werden, wenn zuſätzliche Kartoffelmengen
ſo bereitgeſtellt werden, daß ſie als Speiſekartoffeln
jederzeit verfügbar ſind, im Nichtbedarfsfalle aber
auch anderen Verwendungszwecken noch zugeführt
werden können.

Erhöhte Ausnutzung der Güterwagen. Zur Be
wältigung der erhöhten Transportaufgaben im
Herbſtverkehr hat das Reichsverkehrsminiſterium mit
ſofortiger Wirkung wieder vorübergehend eine zu
ſätzliche Beladung der Güterwagen zugelaſſen. Es
dürfen um eine Tonne über die angeſchriebene Trag
fähigkeit hinaus beladen werden alle Reichsbahn
güterwagen ſowie franzöſiſche und belgiſche Güter
wagen mit Ausnahme einzelner Spezialgattungen.
Einzelheiten hierüber ſind bei den Güterabfertigungen
zu erfahren. Die zuſätzliche Beladung iſt zugelaſſen
im Jnlandsverkehr (einſchl. Generalgouvernement,

Neue Kartoffellagerräume im Bau. Der Vorſitzende
der Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffelvereini-

über die Leiſtung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft im
Jm letzten Friedensjahr betrug der Pflanz-

gutwechſel rund 800 000 Tonnen, im vierten Kriegs

ElſaßLothringen und Luxemburg) und im Verkehr
mit den beſetzten Oſtgebieten.

Einheitliche Sozialgewerke für Handel, Handwerk
und Gewerbe. Jm Zuge der Neuordnung und Kon
zentration der geſamten DAF. Arbeit werden nach
einer Anordnung des Leiters der Deutſchen Arbeits
front, Dr. Ley, die beſtehenden Sozialgewerke des
Handwerks und die Sozialgenoſſenſchaften des Han
dels zu einheitlichen Sozialgewerken für Handels-,
Händwerks- und Gewerbebetriebe zuſammengelegt.
Die bezirkliche Organiſation wird grundſätzlich auf
das Gebiet eines Kreiſes bzw. Gaues der NSDAP.
abgeſtellt. Nach Bedarf können bezirkliche Unter
gliederungen durch Errichtung von Ortsſtellen im
Ortsgruppenbereich der NSDAP. gebildet werden.
Auskünfte über die Errichtung und den Beitritt zu
den Sozialgewerken erteilen die Dienſtſtellen des
Amtes für Sozialgeſtaltung im Handwerk und Han
del der DAF.

Textilveredelung weiter vereinfacht. Schon in den
Vorjahren waren in der Textilveredlung zahlreiche
Verfahren und Arbeitsgänge, z. B. beim Bedrucken
und Färben der Stoffe, unterſagt worden. Auf An
ordnung der Reichsvereinigung Textilveredlung dürfen
jetzt die meiſten Textilwaren nur noch in den zu
gelaſſenen Farbtönen einer „Einheitsfarbkarte“ ge
färbt werden. Nun hat die Reichsvereinigung Textil
veredlung zur Einſparung von Energie, Farb und
anderen Rohſtoffen durch drei weitere Anordnungen
alle in einer Liſte genannten Werkgänge und Ver
fahren unterſagt, die ausſchließlich oder überwiegend
nur dem Ausſehen der Ware dienen und für die Ge
brauchsfähigkeit nicht nötig ſind, z. B. das Mvirieren
oder das mückenſichere Präparieren von Strümpfen.
Andere Verfahren unterliegen beſonderer Genehmi
gung, weitere ſind nur beſchränkt zugelaſſen. Ferner
darf eine Reihe von Textilwaren nicht mehr gefärbt
oder bedruckt, andere nur noch mit beſtimmten Tönen
der Einheitsfarbe gefärbt werden. Die Erteilung von
Farb und Druckaufträgen im Lohn wurde ſtark be
ſchränkt.

Tournen Sport Spiel
Was bringt der ergte Oletober- Sonntag

Mit einer unverwüſtlichen Lebenskraft geht der
deutſche Sport in den Herbſt. Sonntag für Sonntag
wickelt ſich ein Veranſtaltungsprogramm ab, das ſelbſt
hochgeſtellten Anſprüchen genügt, vor allem aber, was
viel wichtiger iſt, allen Aktiven und darüber hinaus
unſeren Soldaten, ſofern ſie dazu die Möglichkeit
haben, Gelegenheit zu kämpferiſcher Betätigung gibt.

Jm Mittelpunkt des Sportgeſchehens vom 3. Ok
tober ſtehen die 3. Schlußrunde um den Tſchammer
Pokal und die Deutſchen Schützenmeiſterſchaften. Jm
Tſchammer-Pokal treffen ſich die letzten acht wie folgt
in Kiel Holſtein Kiel und LSV Hamburg, in Saar
brücken der FV Saarbrücken und Schalke 04, in Dres
den der Dresdner SC und VfR Mannheim und in
Nürnberg der 1. SC Nürnberg und Vienna Wien.

Die Deutſchen Kriegsmeiſterſchaften im Schießen
finden nach Ausfall der Wettbewerbe mit der Scheiben
piſtole und mit dem freien Gewehr in nunmehr ſieben
Titelkämpfen in Leipzig ſtatt. Die Beteiligung an den
auf den Ständen der Leipziger Schützengeſellſchaft
beginnenden Wettkämpfen iſt mit 225 Einzelſchützen
und 26 Mannſchaften außerordentlich gut ausgefallen.
Um den von Generalfeldmarſchall Keitel geſtifteten
Herausforderungspreis, den der Gau Bayern zu ver
teidigen hat, ſtehen die Armeegewehrmannſchaften der
Gaue Südweſt, Bayern, Württemberg, Sachſen und
BerlinMark Brandenburg im Kampf.

Von den vielerlei ſonſtigen Veranſtaltungen ſeien
erwähnt: ein Fußballvergleichskampf zwiſchen den

Gauen Oberſchleſien und BöhmenMähren und ein
HvockeyStädteſpiel Hamburg Hannover in Hamburg.
Auffallend rege ſind noch die Leichtathleten. Der VfL
Mſrathon Krefeld lädt zu einem reichsoffenen Feſt
ein, in Kreuznach rechnet man gleichfalls mit einer
guten Beſetzung. Zwei Langſtreckenprüfungen ver
anſtaltet die Reichsbahn SG Deſſau, auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn in Erfurt findet ein bereichs
offenes Herbſtſportfeſt ſtatt. Die Turngemeinde Plauen
hat anläßlich ihres 100jährigen Beſtehens die Sachſen
riege im Gerätturnen zu Gaſt. Von den Veranſtal
tungen im Radſport ſeien die Dauerrennen um das
Goldene Rad von Hannover, Bahnrennen in Saar
brücken und die Bergmeiſterſchaft von Augsburg her
vorgehoben. Jm Rennſport ſchließlich iſt der
„Große Preis von Karlshorſt“, ausgeſtattet mit
80 000 RM. an Preiſen und über 5200 Meter führend,
die überragende Veranſtaltung.

LSV Merſeburg in der Bereichsvorſchlußrunde im
Handball. Geſtern ſtanden ſich in einem Handball
entſcheidungsſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft der
Sommerſpielrunde VfL Halle 96 LSV Merſeburg
gegenüber. Spannend verlief der Kampf mit Ver
längerüng bis zur Dunkelheit. Beide Mannſchaften
waren ſich durchaus gleichwertig. Der Siegestreffer
für Merſeburg fiel durch einen verwandelten 13Meter
Wurf. Beim Seitenwechſel führte 96 5:4, am Schluß
der Regelſpielzeit ſtand das Spiel 8:8, in der Pauſe
der Verlängerung 9:9 und am Schluß 11:10 für LSV
Merſeburg. Am Sonntag ſtehen ſich in der Vorſchluß
runde in Merſeburg LSV Merſeburg MTV Söm-
merda gegenüber, bei den Frauen S. 98 VfB
Erfurt.

e

Familiena e ehe tember 1943.V Unser Herzenswunsch ging in
Erfüllung. Wir haben ein

Halle (S.), Wettiner Str. 1,
Vrankfurt/ Main, d. 29. S

Nach einem Leben voll Liebe,
Treue und Güte ür uns ent-

AMTLICHE ANZEIGEN
Ohst

1. Ab sofort Kann an alle Ver-braucher auf den Abschnitt a 15

ep

Aus Gau und Reich

Dülmen. (Hitlerjunge machte Schwer
verbrecher dingfeſt.) Durch den Mut und die
Entſchloſſenheit eines Hitlerjungen wurde ein Ver
brecher dingfeſt gemacht, der 18mal vorbeſtraft war
und aus dem Gefängnis ausgebrochen war. Jn der
Eiſenbahn redete der Verbrecher den jährigen
Hitlerjungen an und fragte ihn nach der Möglichkeit
eines Nachtquartiers. Der Junge, der Verdacht
ſchöpfte, dieſen aber geſchickt zu verbergen verſtand,
führte den Mann zu ſeinem Elternhaus in Dülmen,
wo er ihm ein ſcheinbar heimliches, vor den Eltern
verborgenes Nachtquartier zu verſchaffen verſprach
Er nutzte aber raſch einen Augenblick am Abend aus,
um polizeiliche Hilfe zu holen. Der feſtgenommene
Verbrecher verſuchte zwar vor der Polizeiwache des
Ortes nochmals zu entkommen, aber hier ſetzte ſich
der Junge ein zweitesmal perſönlich ein, klammerte
ſich ſo lange an den Verbrecher, bis dieſer feſtgenom
men werden konnte.

Remagen. (Verlierer wie Finder gleich
großzügig.) Ein Mann hatte ſeine Brieftaſche
mit wichtigen Papieren und einer hohen Summe
Geldes verloren. Kurze Zeit darauf meldete ſich ſchon
der ehrliche Finder, dem der Verlierer aus Dankbar
keit den geſamten Geldbetrag als Finderlohn über
ließ. Darüber hinaus zahlte er noch an das Deutſche
Rote Kreuz 50 RM. Der Finder ſtand dem in keiner
Weiſe nach und zahlte den größten Teil des ihm
übergebenen Geldes beim DRK. ein.

Aachen. (Ourch Geiſtesgegenwart ſein
Leben gerettet.) Einem Rangiermeiſter aus
Mechernich gelang es beim Anfahren des Zuges nicht
mehr rechtzeitig, zur Seite zu ſpringen. Er klammerte
ſich mit allen Kräften an den Wagen des bereits an
ziehenden Zuges, bis ihn ſchließlich die Kräfte ver
ließen. Er ließ ſich erſchöpft faſſen, aber ſo, daß er
zwiſchen die Gleiſe zu liegen kam. Der Zug fuhr über
den Rangiermeiſter hinweg, er trug auch Verletzungen
davon, ſo daß er in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte, aber er rettete durch ſeine Geiſtesgegen
wart ſein Leben.

Bremen. (Mit 95 Jahren noch hinterdem Schanktiſch.) Der Jnhaber der Bahnhofs
wirtſchaft in Vegeſack, Fritz Mundt, der am 1. Ok
tober 95 Jahre alt wird, übt noch ſeinen Beruf aus.
Er bedient immer noch ſeine Gäſte ſelbſt.

Stettin. (Die Löſchhilfe verweigert.)Vor dem Sondergericht ſtand die 28 Jahre alte Grete
Möller geb. Werth, die bei einem Terrorangriff die
von ihr geforderte Hilfeleiſtung für Löſcharbeiten
verweigert hatte. Das Sondergericht verurteilte ſie
zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr
berluſt. Das Haus, in deſſen Luftſchutzraum ſich die
Frau befand, war von mehreren Brandbomben ge
troffen worden. Alle Hausbewohner außer der An
geklagten beteiligten ſich an den Löſcharbeiten, ſo daß
das Haus gerettet werden konnte. Der Luftſchutz
wart forderte die Angeklagte vergeblich auf, bei den
Löſcharbeiten mitzuhelfen.

h

Blick in die Welt
Der erſte Schnee in Spanien. Der plötzliche Ueber

gang von dem außergewöhnlich heißen Sommer zum
Winter wird aus der ſpaniſchen Provinz Segovia
(nördliches Mittelgebiet) gemeldet, wo der erſte Schnee
gefallen iſt. e

Kein Alkohol für Reiſende. Der bulgariſche Eiſen
bahnminiſter hat angeordnet, daß die Bahnhofswirt
ſchaften keine alkoholiſchen Getränke mehr an Reiſende
verkaufen dürfen. Wer dieſes Vervor hrißachtet, darf
die Fahrt nicht fortſetzen.

m

Durch Beschluß des Amtsgerichts
vom 17. September 1943 ist der VERANSTALTUNGEN

tag, 9.00 Vhr, Märchenvorstel-lung: „Schneeweißchen unch
Rosenrot.“ Vory. ab heute 1 Vhr.verschollene Grenadier Arthur

Gottlieb Emil Art. 5. Kompanie,Garde-Grenadier- Regiment 3, geb.
am 31. Januar 1898 in Halle (S.),
zuletzt wohnhaft daselbst, für tot

Stadttheater. Heute.
14. 30——-17 Uhr. Geschlossene Vor-
stellung der H. 19-21.45 Uhr,

Oli, Steinweg 12. Ab heute täg-
lich 4.45 u. 7.15 Vhr: Paul Kemp.M. Bohnen, Pritz Odemar ung
Adele Sandrock in „Der Ge-

Donnerstag,

Töchterchen Gabriele! Voll
Freude und Dankbavrkeit: Lies-
heth Wetterling, 2. Z. Privatklin.
Dr. v. Lippmann, Halle (S.),
Krukenbergstr. 27, V d. Ober-inspektor Werner dWetterling,
Halle (S.), Mötzlichen Str. 63,
den 29. September 1943.

V Unser erstes Kind. ein Sonn-
tagsjunge, ist da. Hilde Schröter
geb. Broedel, Halle (S.), Ober-
feldw. Erich Schröter, Laechen-
Spreyerdorf.

V Jürgen. Die glückliche Geburtunseres zweiten Kriegskindes,
Hartwuts Brüderehen, zeigen
dankbar und voller Freude an:
Anny Leihe geb. Graf, z. Z. Dia-
Konissenhaus, Max Leihe jr.,
Halles (S.). RattmannsdorkerWeg 29. d. 28. September 1943.

Y Klaus- Peter Unser Stammhalter
ist angekommen. Dies 2eigen
hocherfreut an: Elly Breyer geb.
Wässe, z. 2. Priyatklin. Dr. med.
v. Lippmann, Friedrich Breyer.
Ammendorf. den 29. Sept. 1943.

D. Als Verlobte grüßen: HelgaHoffmann, Werner Zimmermann
Döllnitz
strabße,

D Ihre
kannt:

(Saalkr. Hindenburg-den 28. September 1943.
Vermähblung geben be-
Max Mittelsdorf, Uffz.,

z. Z. a. Urlaub. u. Frau Hilde-
gard geb. Möbius. Halle (S.),
Oppiner Str. 14. u. Körnerstr. 32.

Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Gefr. Erich Ludwig und
Frau IIss geb. Bornemann.Halle (S.). Mansfelder Str.
und Passendorf. Gartenstraße 3.
30. September 1943.

(D Im Namen beider Bltern geben
ihre Kriegstrauung bekannt:
Theo Quirmhach, Uscha. i. d.Waffen 44. Margareta Quirmbach
geb. Zwanzig. Löbejün b. Halle u.
Wirges (Westerw.), i. Sept. 1943.

(D Ihre am 22. September in Biele-
Jeld vollzogene Vermählung geben
bekannt: KurtWinterfeld-Presche,
Wachtweist. j. ein. Plakbatterie,
Annelore Winterfeld Presche
geb. Marzi. Wötz b. Halle,
Alte Welt 5. Bielefeld Schbild5.

esche, Ditfurthstr. 29.

49.

Halle (S. Krukenberg-
ſtr. 10, 2. Z. Diakonissen-
haus.

In soldatischer Pflichterfüllung
und getreu seinem Vabneneid
erlitt am 9. 9. im Kampf um
Rom unser ganzer Stolz und
Lebensinhbalt, unser guter, eiv-
ziger Sohn. Enkel, Neffe und
Vetteèer, der SA.-Sturmmann,
stud. med.

Hans-loachim Krakau
eutnant in einer LuftwaffenPeldinhbeit. den Heldentod für
Hührer und Deutsechlands Fort

schlief am 25. September 1943
nach langer Krankheit in
Swinemünde, wo er Erhbolung
suchte, mein lieber, guter
Mann, unser herziger, Ueber
Papa, Bruder, Schwager und
Onkel, der Kammermusiker

Franz Witek
im 52. Lebensjahre

In tiefem Schmerz:
Margarete Witek verw. Voigt
geb. Büchner, Alle Reichardt
geb. Voigt-Witek, HorstRejichardt, Jack-Reginald
Reichardt u. alle Angehörig.

Die Beerdigung findet am Prei-
tag, dem 1. Oktober 1943, um
12.30 Uhr. von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt. Frdl.
zugedachte Kranzspenden bitte
bei der Priedhofsverwaltung
abgeben.

Halle (S.),
Straße 95b.

Plötzlich entschlief durch Vn-
glücksfall mein geliebter Mann,
u. guter, treusorgender Väater,
lieber Schwiegersohn

Richard Rofh
im Alter von 41 Jahren.

In stiller Trauer:
Gertrud Roth geb. Podgurski
und Tochter Eudith.

Beerdigung Sonnabend, 11 VUhr,
Südfriedhof. Zugedachte Kranz-
spenden bitte Friedhof abgeben.

Merseburger

Könnern, d. 28. Sept. 1943.
Plötzlich entschlief mein Ueber
Vater, Schwiegervater u. Groß-
vater, der Invalide

Gustav Ilgenstein
im Alter von 79 Jahren.

Die traucenden Hinter
bliebenen:
Max Steinhach und Frau
Minna geb. Ilgenstein und
Enkelkinder.

Beerdigung Donnerstag 15 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus.

Heiſigenthal, Halle (Saale),
Castrop-Rauxel, Ebsdorf.

Fern von seiner Heimat ver-
starb nach kurzem Kranken-
lager am 27. September unser
lieber Bruder, Schwager und
Onkel Ofſo Scheffler

E. 2 u. der goldenen
im 61. Lebenus-

Inh. d.
Süngernadel,
jahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

der Kontrollkarte III für-beson-
dere Aufrufe der Stadt Halle mit
sehwarzem Druck 1 kg Obst ab-
gegeben und von diesen bezogen
werden. 8

Das Obst Kann im Rahmen der
vorhandenen Bestände bei jedem
Verteiler bezogen werden. Lager-
fähige Aepfel und Birnen stehenzur Zeit nieht zur Verfügung.
Mit dem Eingang von Pflaumen
ist nicht zu rechnen, da diese der
Verarbeitungs industrie zugeführt
werden.

2. An Vrlauber Kann auf denentsprechend gekennzeichneten und
mit dém Dienststempel der Stadt
Halle versebenen Abschnitt der
UVrlauberbezugsaus weise 1 und 2
ebenfalls 1 kg Obst abgegeben und
von diesen bezogen werden.

3. Der Abschnitt a 15 der Kon-troll karte und die blauen Urlau-
berbezugsabschnitte über kg
QObst“ sind beim Verkauf der
Ware vom Verteiler abzutrennen,
nach meiner Bekanntmachung
vom 22. Januar 1943 über die Ab-
lieferung der Lebensmittelbedarfs-
nachweise“ zu behandeln und mit
einer Zusammenstellung an den
Großverteiler zur Abrechnung
Weiterzugeben.

4. Die mit dem Vermerk Jude
oder „Pole“ oder „Ostarbeiter“
oder „Kriegsgefangener“ versehe-
nen Kontrollkarten dürfen von
den Verteilern nicht mit Obst be-
liefert werden.

5. Für gemeinschaftsverpflegte
Verbraucher gilt Ziffer 6 meiner
Bekanntmachung v. 14. Jan. 1943.

6. Der Abchnitt a 12 der Kon-
trollkarte TII für besondere Auf-
ruke verliert mit Ablauf des2. OKtöber 1943 seine Gültigkeit.

Halle, 30. September 1943.
Der Oberbürgermeister

Prnährüngs- und Wirtschaftsamt.
Veröffentlichung von Ordnungs-

strafen
Auf Grund des 4 der Ver-

brauchsregelungs-Strafverordnung
in der Fassung vom 26. November
1941 (RGBI. I S. 734) sind Ord-
hnungsstrafen über je 50, RA.festgeseetzt worden gegen 1. die
Verkäuferin Else Steinborn geb.
Nowak, Halle. Geseniusstraße 1,
2. die Verkäuferin Vdith. Schinkegeb. Meichsner, Gröbers, Hallische
Straße wegen Zuwiderhandlung
gegen J. Abs. I. Aifker 1 der
oben angeführten Verordnung,weil sie als Angestellte eines Kauf
hauses bezugsbeschränkte Spinn-
stoffwaren ohne Bezugsberechti-
gung abgegeben bzw. bezogen haben.

Halle, 18. Sept. 1943.
EDrnährungs- und Wirtschaftsamt

der Stadt Halle.
Bekanntmachung

Die Dienstränme meiner Abtei-
lung IV3 Preishehörcle bis
her Halle (S.). Leipz. Str. 100 II.
befinden sich ab 1. Oktober 1943
im Grundstück BRichenauer Co.

Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 24.
Wegen des Umzuges sind die

erklärt.
Als Zeitpunkt des Todes ist der

6. September 4914 festgestellt.
Amtsgericht (8) Halle (S.), den

17. September 1943.
Versteigert wird am 11. Oktober,

10 Uhr. hier, Adolf-Hitler-Räng
Nr. 13. Zimmer 45, zum Zwecke der
Aufhebung der Gemeinschaft
Wobnhaus Neumarkt Nr. 8 in
Wansleben (Mansfelder Seekreis

mit Hof,
Das

Abtl. 9
STELLENANGEBOTE

Kontorist(in), gute Kenntnisse inMaschine für interessante Tätig-
Keit von Großhandlung im Zen-
trum bei durchgehender Ar-
beitszeit gesucht. Angeb. unter
7 1112 an MNZ.Mitteldeutsches Werk der chem.
Großindustrie stellt zu Ostern1944 ein: Chemfelaborſfungwerker
u. Lehrlinge zur Ausbildung als
Maschinensehlosser, Scehmied,
BElektroinstallateur, Dreher, Fein-
blechner, Kesselschmied, Schmelz-
schweißer, Möbeltischler, techn.
Zeichner, Veinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Angebote unter
2 1127 an MNZ.

Technische Zeichnerinnen für mit
teldeutsches Werk d. chemischen
Großindustrie für mannigfaltigeabwechslungsreiche Arbeiten
im Konstruktionsbüro gesueht-
Es Können sich aueh Anfänge-rinnen mwelden, welche Lust und
Liebe für derartige Arbeiten
haben. Die Anlernung oder Um-
schulung erfolgt in eigener vor-
bildlich eingerichteter, Berufs-
erziehungsstätte. Entlohnungs-
fragen und sonst. Binstellungs-
bedingungen werden bei persönl.
Vorstellung bekanntgegeben. An-
gebote 27 1535 an MNZ erbeten.

Privatsekretärin, diktatsicher, 20
bis 30 J. alt, in angenehme Ver-
trauensstellung ges. Bildzuschr.
erb. unfer W. 2800 an ANZ.

Hausgehilfin für Sepflegten Haus-halt ges. Herbst, Mühlweg 46.
Hausgehitfin, zuverl., für halbe

Tage oder Pflichtjahrmädchengesucht. Ang. unt. Z 1488 MNZ.

MIETGESUCHE
Großhandelsfirma sucht in derNähe von Halle mindestens

150 qm trockene Lagerräume,
die sich gegebenenfalls als Ver-
kaufsräume (heizbar) eignen u.
an einer Bahnstation liegen.
Hilangebote zu richten
2 1536 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Gutmöhl. Zimmer,

an Herrn sof. Zu
Ang. unt. 3068 an ANZ.

Amtsgericht,

u.

ohne

unter

Bettw.,
Jermieten.

„Rigoſetto“. Oper von G. Verdi.
Steintor-Varietés. Tägl. 19.30 Uhr:

„Herhbstfreuden!“ Der Vorver-
Kauf ndet täglich von 10--13
u. von 14—20 Uhr statt, jeweils
7 Tage voraus. Außerdem das
volle Programm auch mittwochs,
donnerstags, samstags u. sonnt ags
um 16 Uhr. Karten noch vorhd.

Ufa Alte Promenade. 2. Woche:„Paracelsus“, Pin Bavaria-
Pilm mit Werner Krauß Anne-
Iies Reinhold. Matthias Wieman
u. a. Die dramatische Spann-Kraft dieses Films schlägt in
Bann, seine innere Schönheit
und seine ewige Wahrheit be-geistern die Herzen. Täglich
2.00, 4.45, 7.40. Fugdl. üb. 14 J.
zugelassen. Vorverkauf 11--12.

Ufa Ritterhaus, „Die kluge
Marianne.“ Ein Wien-Film mit
Paula Wessely, Hermann Thi-
mwig, Attila Hörbiger, Hans
Holt, Axel von Ambesser, JaneTilden, Dagny Servaes, Wil
Dohm, Theodor Danegger. Die
listig-lustige und erfolgreiche
Verwandlung einer Jüngver-mählten aus einer bausbackenen
Provinzlerin in eine Kokette
Mondäne. Tägl. 2.00, 4.45, 7.40.
Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf 11-12.

Ufa Riebeckplatz. „Maske In
Blau.“ Der entzückende Tilm
mit Clara Tabody, Wolf Albach-
Retty, Hans Moser. Schlager-selige Musik, zündender Rhvth-
mus séhöne Frauen, verliebte
Abenteuer, blendende Revuen.
agl. 2.00, 4.45, 7.40 Uhr. Jugal.
nicht zugelassen. Vorverk. 11-12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51 4. Woche.
Der große Lacherfolg! Aben-
teuer im Grandhotel. Einelegantes und bezauberndes Lust-
spiel, bei dem Humor und Her
s0 richtig zu ihrem Rechte
Kommen Mit Carola Höhn,Wolf Albach-Retty, Hans Moser,
Maria Andergast. Jgdl. nieht zu-
gelassen. Tägl. 2.20, 4.45, 7.45.
Vorverkauf 12 Uhr.Schauhburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Heute Tetzter Tag. Der grobe
Abenteuer-Film: „Vom Schicksal
Verweht“ mit sybille Schmitz,
Albrecht Schoenhals. Rudolf
Fernau u. a. Jugendl. nicht zu-
gelassen. 2.15. 4.50, 7.40. Vor-
verkauf. ab 13 Uhr.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ab morgen, Freitag Bin packen-
des FRilmwerk nach dern Roman
von H. Unger: „Germanin,“ Die
Geschichte einer kolonialen Tat
unter der Sonne Afrikas mit
Lotte Koch Peter Petersen, LuisTrenker, Albert Lippert u. a.
Spannend u. fesselnd vom ersten
bis zum letzten Bild. Für Jgdl.
über 14 J. zugel. 2.15, 4.50, 7.40.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring.
„Sophienlund, Tägl: 2.20, 4.50.
7.40. Jgdl. über 6 J. augelassen

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Bis einschl. Freitag, vormittags

fangene des Königs“, Kinder in
Begleitung von Erwachsenen
haben zu der ersten Vorstellung
Zutritt. Vorvk. zu 7.I5 ab 5 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Männer müssen so sein“ mitHerta Feiler, Hans Söhnker und
Paul Hörbiger. Anfangszeiten
5.00 und 7.30 Uhr. Für Jugendl.
nicht zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute: Der
dramatische Vfa-Film „Germa-
nin“ mit Lotte Koch, Peter
Petersen, Luis Trenker u. v. a.
Jugendl. über 14 Jahre zugel.Vorst. 5.30 und 7.50 Uhr. Vor-
verkauf ab 4 Uhr.

GESCHAFTI- EMPFEHLUNGEN

Winterkartoffeln! Selbhstahbholer
Können auf Grund der vorläufi-
gen Meldekarte ihre Speisekar-
tofkeln ab sofort von meinem
Stadtlager, Hindenburgstraße 67
(am Riebeckplatz) tägl. v. 8--17
Uhr. sonntags von 8--12 Uhr
abholen. Karl Erbe, Kartoffel-grobhandlung, Halle, Magde-
hburger Straße 40. 5

Nein es ist nicht nötig, zur
Vermeidung von Altersbeschwer-
den, hohem Blutdruck, Arterien-
verkalkung immerzu und in
großen Mengen Blattgrün Wag-
ner-Afteriosal zu nehmen; ein
so Vorteilhaft zusammengesetztes
und nachhaltig wirkendes Natur-
mittel wie Blattgrün Wagner-
Arteriosal, auf der Grundlage
des grünen Pflanzenfarbstoffes,
des „Chlorophyll“, aufgebaut und
in plan voller Weise ergänzt durch
pflanzliche Wirkkräfte, nimmt
man vielleicht dreimal jährlich
ein paar Wochen lang und setzt
dann wieder aus. So hat es
sich für die Gesunderhaltung
bewährt. P. 1,35. 3,05 RM. InApoth. u. Drog. Ballin 9r., Leip-
ziger Str. 63; Krütgen, König-straße 24/25; Helmbold K. Co.
Leipziger Str. 104; Ref.-Haus
Starke, Gr Ulrichstraße 35; Ref.-
Haus Süd, Steinweg 15: „Gesund-
heitsquell“ Am Stadtbad; Adler-
Drog. Steinbach. Königstr. 14;
Anker-Drogerie Trotha, Magde-
burger Straße 19.

UNTERRICHT
Für die am 1. Oktober anlaufenden

Kurse zur Ausbildung auf allen
Instrumenten, in Stimmbildung
und Musiklehre für Jugend und
Erwachsene, im Gruppen- oder
Hinzelunterricht. werden noch
Anmeldung. entgegengenommen.
Musikschule der Volksbildungs-
stätte, Geiststraße 70. Ruf 35125.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Dackelhündin, g. schw. entlauf.

Wiederbringer Belohnung KarlReiher, Könnern, Fr. -Seldte-Str.
Cederhandschuh, rot-blauer, Mon-

tag auf Südfriedhof verloren.
Abzug. geg. Belohng. Rothnich,
Bernburger Str. 5, Ruf 263 02.

Schlüssel, 2, an Kl. Ring, verlorenBelohnung. Lessingstr. 10 II

bestand im 21. Lebensjahre
Iv tiefem Schmerz:
Walter Krakau, Reichsbahn
Inspektor, und Frau Elshbeth
geb. Oh u. alle Verwandten

Bitte keine Beileidsbesuche.

11.00 Uhr, „Gern hab' ich die
Frau'n geküßt“. Nachmittags2.10, 4.50. 7.40. „Ein Mädel wir-
hbelt durch die Welt.“ Vorvyer-
Kauf ab 1.00 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße 1a,
Sonnabend, 2.10 Uhr, und Sonn-

Dienstränme, der Preisbehörde am
1. u. 2. Oktober 1943 für den Publi
kumsverkehr geschlossen.

Halle (S.), den 29. Sept. 1943.
Der Polizeipräsident,

Frhr. von Malsen-Ponickau
-Brigadeführer.

4- Zimm. -Wohnung, hbpt. Bad, IKl.,
Wirtschaftsbalkon. Preis 73,
durchs Wohnungsamt an Bevor-
rechtigte sofort zu vermieten.

Läden, 2 miteinander verbundene,
mit groß. Nebenraum, zu sofort
zu vermiet. Ang. M 3155 MNZ.

Familie Auge, Familie
Woigk, Familie Scheffler,
Familie Stahl

Beerdigung wird noch bekannt
gegeben.
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